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I. Der Rhythmus hei Lykurgos. 

Die 1853 erscJiienene Ausgabe des Lykurgos von ('. Scheibe war seit langem 
erneuei-ungsbedtirftig, .It»tzt ist von F. Blass eine völlige Neubearbeitung erschienen, 
welche die erst bei Isokratos gefundenen, dann auch bei I)emosthenes und sogar in des 
Aristoteles 'A^valoiv xoktreia entdeckten sogenannten Rh^'tlimen auch bei Lykurgos ein- 
gefiUirt und in ausgi(»bigstem blasse zur Textkritik verwendet hat*) 

Dass die rednerische Prosa zur Zeit ihrer höchsten Ausbildung gleichfalls ihren 
Rhythmus hat, kann niemand bezweifeln. Die Gliedening der Periode in Kola liegt 
deutlich zu Tage, und wer die Sätze des Lsokrates, Lykurgos, Demosthenes mit Berück- 
sichtigung ihrer Glieder laut liest, wird sich schwiuiich dem Eindruck ihres kunstvollen 
Baus verschliessen können. Ich führe» zunächst nach Blass selbst <»inig(» Beispiele des 
Lykurgos an, § 91: iti^cj&i ßlv yuQ ätvx^v \ ovxo) 6ijlop ii 6iä ravta 6ixrjv öldtooiv || 
h*Tav&a 61 xag^ oig :xqov6(oxb \ tfavt(f6v ioxiv ort t<ov avxov xcLQavoß^ißdxfov v:rtxei ravtt^v 
n)v öiyjiv. So Blass Att. ßer, III 2- 129. Indem ich dies ausschreibe, fällt mir auf, 
dass der letzte Satz zum Abschluss wenig geeignet ist, und richtig, (»r ist verändert, 
im Text steht : oxi nov avtov :taQavofn]ftdr(ov \ i:iixhi ravitiv riiv xifKoglav. Das ergiebt 
9 (12) 14 (22) II 9 114) 16 (22) 10 (16), wobei die Zahlen die Sylbeu, die in Klammern 
beigefügten die lloren augeben. Oder § 10: 6vo ydq iaxi xä jraiöevovxa xovg piovg \ i/ 
xe xwv döixavvxcav xifooQla \ xai i] xoTg dvÖQccci xoJg dya^olg öiöoßivfi 6<OQid || :t()o$ 
i^dxfQOV 6h xovxior dnoßkixovxhq \ xt]v ßlv 6ia xov ffoßov (fivyovot xi^g 61 6iä xt^v 
6ii^av ixt^v/iovas = 13 (19) 11 (16) 17 (24) || 13 (16) 10 (16) 12 (16). Wenn Blass 
hier hinzufügt, dass die scliliessenden Glieder an Länge gebührend überragen, so ist 
dies nur für das letzte Glied der ersten Hälfte zuti-effend, das letzte Glied der zweiten 
ist dem ersten nur knapp gleich, und das mit guten Gninde. Denn es soll gar nicht 
abschliessen, das Ohr des Hörers soll vielmehr gerade den Abschluss vermissen und 
dadurch auf den folgenden Schlusssatz gespannt werden: 6io 6^1, oi aVdp«^, xQooixuv 
xovxip x<p dytuvi \ xal ßri6lv xbqI xXtiovog xoitjoao^ai xov 6ixaiov = 15 (23) 16 (26). 
Erst diese beiden gewichtigen Glieder bilden den Abschluss. Oder § 6: xoUxov yd^ 
ioxi 6ixalov \ ßif d/a xdg i6lag ^x^Q^^ \ ^^» ^dg xoivdg xqIch^ xa^iöxdvai \ xovg xf^v 
xdkiv ßfi6l:V d6ixovvxag || dkkd xovg eig xi^v xaxQi6a xi xaqavoßovvxag \ i6lovg fx^QO^"^ 
blvai voßlL,eiv | xal xa xotva xiov d6ixiißdxoiv \ xoivdg xal xdg XQ0<fdiitig Ix^iv xijg XQog 
avxovg 6iag.ogäg = 9 (14) 9 (14) 10 (17) 10 (16) || ]4 (19) 10 il7) 10 O^i 17 (27). 
Die Beispiele habe ich aus Blass entnommen, damit über die Begrenzung der Glieder 
kein Streit sei, sie lassen sich beliebig veimehren. Ich will nur noch den Eingang der 
Rede zergliedern: Atxaiav, c3 ^A&iivalot, xal tva^ßi) \ xal vxlp ^ßißv xal tJ:r^(> xojv Lactiv \ 
xf]v aQX^i^' ^^§ xax^iyoQlag \ Anoxgdxovg xov xgivoßivov xon^noßat \\ Evxoßai ydq t(J 
^A&tiva xal xolg aXkoig &koXg xal xolg iJQ<oCi xoTg xaxd Tf)r xokiv xal xt^v xcJ(>av i6QVßh'oig \\ 
ti ßiv eioi^yyelxa AaouTCQdxti 6txai(ag \ xal xglvo} xov XQo66vxa avx<av \ xal xovg vaatg xal 

*) Norden in seiner antiken Kanstproaa Qbergeht auffallendcrweise die ganze BIass*«che 
Lehre mit Stillschweigen. Nur in einer Aamerkung zum zweiten Anhange über den rhythmischen 
Satzschluss finden sieh S. 911 die Worte: „Die Ton Blaas, de numeris Isocrateis Kiel 1891 aufgestellte 
Tbeorie bat fOr Demosthenes sicher keine Qültigkeit." Bei Isokrates selbst kein Wort davon. Um so 
notiger erscheint eine Behandlung (vgl. Phil. Wochenschr. 1803, 3V; 1^94, 4bU). 



ta ^tötj Tcal ra Teßivf] \ xal rag Ir rotg vo^oiq Tiftag y.al &vaiag | rag v:ro rwv t:/UTtQojp 
ütQoyovcov xaQäÖBÖOßivaq || Ißl ßlv a^iov tv r^ riißiQOv it^iga | rmv A^mxQarovq döixrißdr<ov 



I ißäg 61 c5g vütlg :xariQotv xal 
xal ^x<>rrag vno ry y^f j<ffo toi? 



xanjyoQOv JtoiTJaai \ o xal rro th'jfio) xal r^ jtoXei (SVßffiQH 

Ttaiöoyv xal yvvaixiav xal üfaxQiöoq xal ibq&v ßovXevoßivovg 

jtQoöOTf^v aütdvroßv tovto)v \ djtaQanriTOvg öixaCrdg xal vvv xal eig rbv koiotov xqovov 

ytvia&ai \ rotg rä roiavra xal rrjXtxavTa TtaQavoßovoi d (U ß}]rt rov :tQo6ovTa ti/i> 

jtatQiöa I ßi}rh rov lyxaraXixovra xi^v xoXiv xal rä Ugd \ t/g rovrovl rov dycji^a 

xa&iatfjßt CicodTiVai avrov ix rov xivövvov \ xal vjro tö>v &e<iQV xal v<p* vßtov rojv 

6ixain(ov, D.is tTgieht 

12 (19) 11 (16) 9 (16) 13 (19) 

13 (24) 19 (32) II 13 (21) 9 (16) 12 (20) 12 (21) 17 (23) 

14 (20) 17 (26) 12 (21) || 29 (46) 18 (28) 20 (34) 14 (22) 

12 d7) 17 (23) 12 (17) 10 (17) 14 (21). 

Es folgen sich also Gebilde von 4, 2, 5, 3, 4, 6 Gliedern, die (Tleiehtonnigkeit 
ist absichtlich vermieden, vielmehr der Wechsel angestrebt Auch die Glieder 
selbst sind unter sich nicht gleich an Länge, sie schwanken zwischen 9 (16) und 20 (34). 
Nur eins, das mit vßäg ßlv beginnende, überragt alle andern an Länge, sodass man wohl 
versucht ist noch einmal etwa hint-er ywammv zu teilen. Aber es scheint mir, als sollte 
ger.ade dieses Glied, welches das Kernstuck der Periode, die Mahnung an die Richter, ein- 
leitet, durch Länge und Gewicht vor allen anderen heiTorgehoben werden. 

Ist nun diese Gliederung als Rhythmus zu bezeichnen? Rhythmus im allgemeinsten 
Sinne entsteht durch die Wiederkehr betonter BeAvegungen in gleichen massigen Zeitab- 
ständen, so bei Marsch und Tanz. Auch Töne sind Bewegungen. Häher auch bei fallenden 
Tropfen, beim Dreschen, in der Musik, in der Poesie. Bei der Musik ist es die Gleich- 
heit der Takte, bei der Dichtung die der V(»i-st1isse. welche di^n Rhythmus bedingt. 
Ähnlich wird hier auch die Rede, augenscheinlich unter dem Bedürfnis des Atemholens, 
in Abschnitte zerlegt, die zwar nicht gleicli sind, aber doch sich ungefähr ent.sprechen. 
Gleichheit ist nicht erfordiTlich, weil !)ei dem grösseren Umfang der Glieder da^fj ()hr 
das (ireftthl flu* die strengt» Gleichheit verliert. Auch ist bei der Rede, mehr noch als 
bei der Dichtung, der Sinn di(^ Hauptsache, und schon bei der Dichtung \nderstrebt ein 
streng rhythmischer Vortrag unseiTO Gefühl, wir verlangen, dass der Sinn auf Kosten 
des Rhythmus beim Vortrage von Gedichten hervortritt. Aber (»s kann nicht zweifel- 
haft sein, dass eine solche Gliederung d(*r Rtnle einten rhythmischen Eindruck heiToiruft, 
auf rinthmischen Grundsätzen beruht. 

Ein(» andere Fi^age ist es, ob die Alten der gleichen Ansicht waren. Indes 
findet sich diese Auseinanders(tzung im wesentlichen schon bei Cic. de or. IIT 48, 184 f 
Und auch Aristoteles rhet. TU 9 sagt: evßa&tjg di ort ivßvijßovevrog. rovro dl ort 
dgt&ßov ix^t j) hv yreQiodotg Xi§ig o Jtdvraov wßvj]ßOV£vr6rarov. 6i6 xal rd ßirga jtdvrsg 
ßpijßovevovot ßäXXov r^ x'^V^* dgi^ßov ydq ix^t (o ßtrQtlrai. Es ist klar, dass hierbei 
aQii^ßog ein rhythmisches Princip bedeutet, sagt, er doch im vorhergehenden Kapitel: 
« 61 rov oxf,ffarog rijg Xe^etog dpt^ßog ^v&ßog lori\ den Ausdruck t)v^ßdg aber braucht 
(*.r bei der Prosa für eine an(bT »Sache, nämlich die Kad(»nz, den auf Wohllaut abzielenden 
Tonfall innerhalb der einzelnen Satzglieder. 

Ich will die Lehren der Alten hierüber nicht wiederholen, vgl. Volkmann 
Rhetorik 442 f, will nur diejenigen Stellen ausschreiben, nach welchen der Hauptgesichts- 
punkt bei dieser rhythmischen Gestaltung die Abwechselung ist. Isokrates bei 
Joann. Sicel. VI 156 \\': oXrog 61 6 Xoyog ßij Xoyog iarto ' Sr^gov yaQ' ßfjdl ißßsr^og • 
xara<f>avlg ydp • dXXd ßeßix^<o :t « r r i {9V^ß(p, ßdXidra iaßßiX(ö ij rgoxf^lxco. Arist. 
Rhet. TTI 8 : ro 6h axt^ßa rijg Xigeojg 6hi ßfjre fßßerQov dvai ßtjre dpQV&ßOV ' ro ßlv yaQ 
djtiSavov, TtrnXdo^ai yaQ 6oxiT, xal a ßa ig ior tjO i, :^q ooi x^ ^'^ '/ ^Q ^o i et tö3 
<5/io/o>, jtore tJtdXiv jj ^ e i (vgl jetzt v. Wilamowitz Hermes XXXV 34 A. 1), 
Dionys. Hai. de comp, verb. 12; roiavrt^v rfi) 6vvaßiv ixovr<ov rwv rrjg Xi§to>g ßOQietv, 
ijrndi] ßtra&tXvai ri)i' ixdcttov- f/ vruv ovx oiov rf , Xeiy ir ai ry ß(§ft xal XQdaatxat 



^ aga^idh I GvyxQv^^ai rijv jtaQaxoXov&ov6av avrcSv rioiv arovtiar, 
TQaxi(fi Acicr ßlayovra xal axXi]QOlq fiaXaxd, yMl xaxo^(6voig Bvgxova, xal övaexqxjQoig 
Bvi^Qoif'OQa xal ßQaxtGi ßaxQa, xal rakka tov avrov tQootov f-vxalQcog ovvnd-ivta xdi 
ßfj* oktyoavkXaßa sroXXa ^§tjg Xa/ißdvovra • xo^tnai yap f) dxQoaCtg ' /«/t« xoXvdvXXaßa 
3tX(((o T(5v Ixctvmv, iii7]dl drj oßoiotova nag' ofioiorovoiq fifj^' o ßo loxQOva üra(i 
o/foioxQovoig. Er wisse zwar, dass . auch das GrleichartJore eine angenehme 
Wirkung? heiTorbrin^en könne. Es heisse eben: jedes zu seiner Zeit, und dafür sei 
noch kein Lehrmeister gefunden. Oder c. 26 über den Untci'schied A'^on Poesie und 
Prosa : 1} filv o/iota ytegiXafißdvovaa fihga xal rtrayß^vovq owCpvCta {w^fiovg xatä arixov 
{j jrBQio6ov r} <iTQO(pi]r' 6id rwv avtwv dx^droßv :riQairo/iivTj, xaoteiTa ndXiv roXq airo^ 
(nf&ftolq xal /nrQOig Ijtl rrav ^|i/g drlxojv ij :!tüpi(i^a)v i} OTQOtpiov XQ^f^^'^V ^^^ rovro f/^XQi 
i^oXXov txotovda tQ()V^ßüg {ort xal ^ißßhtQoq xal dro/iara xetrai tj/ ToiavTij XiSet ßirQor 
xal fdXoq * ;) (U jrbxXai^ißiva tarQa xal drdxrovg ov^ /i ovg i ,u xiQiXa /ißdvov aa 
xal fiffr^ dxoXov^iav iftqait*ovaa avroji^, /iiJT f 6 /lio^vyi av fnjr' dvri- 
OTQogijjf, tVQV&fiog ßiv iariv, i^ei6f) öiaxejrolxiXrai neu (trSfioIg, ovx ^iQQv^fwg <U 
f:retÖ7i ov xl t olg avTotg o völ xard x o air v, Tic. d(* or. III 41), 191 : Ipsi 
occuiTent orationi (sc. numeri): ipsi, inquam, se Offerent et respondebunt non vocati. 
Consuetiido modo illa sit soribendi ar dicendi, ut sententiae verbis finiantnr, eornmqut» 
ver])orum iunctio nascatur a proeeris luimeris ac liberis, maxime hei'oo aut paeone 
priorc» aut cretico, sed v a 1 i e d i s t i n c t e <i u e c o n s i d a t. X 1 a t u r e n i m 
maxime s i m 11 i t u d o in e n cj u i <» s c e n d o. 1 92 : in oratione autcm prima pauci 
ceruunt, postrema pleriiiue. (^uae. (|Uoniani apparent et intelliguntur, varianila 
sunt, ne aut animornm indieiis repudientur aut aurium satietate 193: Horum 
V i c i s s i t u d i n e s e f fi c i e n t, u t n e (j u e ii s a t i e n t u r i\ u i a u d i e n t f a s t i d i o 
s i m i I i t u d i n i s nee nos id (|Uod faeiemus ojiera dedita farc^re videamur. Quintil. 
Inst. or. IX 4, 60 : deinde quod vei'sus seniper similis sibi (»st et una ratione deeurrit. 
orationis compositio, nisi varia est, et offendit similitudine et in 
a f f c c t a t i n e d e p r e h e n d i t u r. 

Im (4eö:ensatz zu diesig* flb(»reinstimmenden Anschauung der Alten hat F. Blass 
seit 1884 eine. Theorie aufgestellt, wonach die rhythmische Kunst der Rede» gerade in 
d«T W i (» d e r h 1 u n g g 1 e i c h e i- m c t r i s c her ft e b i 1 d e b(»ruht. Er beruft sich 
sowohl in der Von-edc» zu s(»iner Demosthenes- Ausgabe p. XX wie in der Abhandlung 
de numeris Isocrateis Kiel 1891 p. 4 auf Cic. orator 64, 213, wiv von den Massen des 
Satzschlnsses — diese sollen eine besondere Wichtigkeit haben -~ gehandelt wii'd. Da 
heisst es, der Dichoreivs (- w — w) sei bei den Asianeni ganz besonders beliebt ge- 
wesen. Er sei an sich' ganz gut, aber man dürfe ihn nicJit zu oft anwenden. Zum 
Beweise folgende (leschichtr»: Me staute (\ (^arbo V. P. tribunus plebis in contione dixit 
his verbis: „0 Marce Druse, patrem appello** — haec quidem duo binis pedibus incisim, 
deinde membratim — „tu diceiv soh^bas, sacram esse rempublicam", haec item membra 
teniis pedibus, post ambitiis: ,,(iuicun(|ne (»am violavissent^ ab omnibus ess(» ei poenas 
pei'solntas: dichoreus (nihil enim ad rem, extrema illa hniga sit. au brevis) deindi» 
,,patris dictum sapiens temeritas filii comprobavit*^. Hoc* dichoreo tantus damor contionis 
excitatns est, ut admirabile esset. Quaero, nonne id numerus eifecerit. Verborum ordinem 
immnta, fac sie: comprobavit Ali temeritas, iam nihil erit, etsi temeritas ex tribus bre- 
vibus et hmga est, quem Aristoteles ut optumum ])robat, a «pio dissentio — At eadem 
verba, eadem s(»ntentia — Animo istuc satis est. auribus non satis. 8ed id crebrius 
fieri non oporiet. Primum enim numcMiis agnoscitur, deinde satiat, postea cognita facili- 
tate cont.emnitur. Dann wird über Anwendung andi-er Masse, des creticus, des pacnm, 
des spondeus im 8atzschlusse gesjjrochen, wohlgemerkt ohne die leiseste Andeutung 
einer Wiederholung dieser Masse in aufeinanderfolgenden Satzschliiss(»n. 

Die beschichte bedeutet demnach: Der Dichoreus ist an sich ganz gut zum 
Satzschluss, (\ Oarbo hat sogar damit in zwei aufeinanderfolgenden Sätzen einen gi'ossi^n 
Erfolg erzielt. Zweimal, A^^ J?<*h* «'^- Öfter darf man es nicht versuchcMi. Das -^ 
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ein in der asiauischen Schule häuflgor Fehler — stösst ab. Blass aber kehrt die Sache 
um: Nicht der Dichoreus hat hier gewirkt, soudeni die Wiederholung des Dichoreus. 
;,Quod (n, die Wiederhohing) si nou factum esset, neque apparuisset numerus neque 
ullus fuisset^ Das erste Satzglied kann man gelten lassen, diese Alt Bhythmus 
soll aber gar nicht bemerkt, sondern unbewusst empfunden werden. Das zweite, 
hen'orgehobene steht in oifenbarem Widerspnich mit ( -iceros ganzer Auseinandei-setzung. 
Blass aber geht sofort weiter: Idem quod valet in hoc exemplo ubique valebit, neque 
invenietur usquam numerus quin repetitione fiat. Und damit ist der 
Grund gelegt für die neue Theorie, von der freilich das Altertum nichts weiss und nichts 
gewusst hat — auch Aristottrles nicht! Vnd doch soll Aristoteles sie angewandt haben 
in seiner U^/valo^v stolntlu, angewendet nicht nur in dem historischen Teile, sondern 
sogar in der Darstellung der athenischen Einrichtungen. Mancher wird den Ort zur Ent- 
faltung rednerischer Rhythmen etAvas eigentümlich gewählt finden. Aber es ist kein 
Zweifel. Cap. LV, 4 bei der Prtttung der neun Archonten: 

(ijteidäv) 61 jtaQdaxf]rai tovg ßaQxvQaq, 

^vy — — — — — w^ 

ix€Q<OTa TOVTOv ßavkaral rig yMxtiyoQ^lv, 

W — -'^h^ — v-/ — 

xav luv y xarijyoQog xrk, 
wobei das Wort ßoilirai den Vollzug hat nach nickwärts und nach vorwärt^s in „rhyth- 
mischen" Beziehungen zu stehen (praef. p. XVni). l'nd wenn nun der Umfang dieser 
..rhythmiscihen" üefüge bescheidentlich auf mindestens fünf Sylben beschränkt wird, 
welche beliebig mitten im Worte beginnen und enden dürfen, wenn femer mit Elision, 
Krasis, nc^tigenfalls auch mit der Lesart nachgeholfen werden kann, — so möchte ich 
in der That den Schriftsteller kennen lernen, bei dem diese Art von .,Khythmen'* nicht 
nachgewiesen werden kann. Und so hat es denn keine Schwierigkeiten gemacht, die 
,. Rhythmen'* auch bei l.ykurgos zu entdecken, die Entdeckung ist sogar mit über- 
raschender SduK^lligkeit vor sicli gegangen, denn die 1898 erschienene Neuauflage des 
letzten T(»ils der attischen Beredsamkeit weijrs noch nichts davon, während die jetzige 
Ausgabe sit» - - man kann wohl sag(»n — zum leitenden (rrundsatze für die (Test^iltung 
des Text(»s erhebt. 

Die documenta luculenta tur die ,,Khythmen** bei Jiykurgos sind folgende: § 9: 
6id xal ßdkiara, tu cv^Qig, 6hl vfiäg yivia&at | (/«}) ßovov r ov vvv d6ixtjßaToq 
6 i X aar d g ) dkXd y.al ro/iio&irag || (o)oa filv ;'«(> t<5v d6ixt}iidr<ov v 6 flog rtg 
(6iiüQixt) I ((W )6 lov r ovTfiß xavdv t ;^ (> w /i fc (vovg) \ xokd^eiv rovg xagapo- 




vflftiviig '/dg riig iv XaiQOßrtia ßdx^jg \ (xal avif6Qaßi6v)T <f} v dxdvTor vßfov 
hi^ T7)r { xxXrfClav \ iijnjif iiiad^ o 6fffiog \ nai6ag ßlv xal yvral{xag), 
(s=s fig rt]v ixxkt(cUav) ix nov dy{mv lig rd thix^i xar axoßiC^t i v (= itl)9j<pi<fa&* 6 
6iißog). Hierbei W(»rden diese „Rhythmen-* insofern zur Textkritik verwandt, als sie die 
Stnuchung von xal vor 6i' ovg (nach Uomis) stützen sollen: responsio hoc loco una 
syllaba 6i' iu altero adiecta nondum obscmatur, sed anteposito trochaeo xal 6t^ obscu- 
rata erit. Also doch! Solche vorgestellte Sylben verdunkeln die Rhythmen? Dann ist 
wohl auch die Krage gt'statt^'t, wie es mit dem xal övv6Qaß6t' vor dem späteren Gliede 
steht. So ist am Ende die Ansicht nicht mehr w<»it von der Wahrheit entfernt^ dass 
die eingi^streuten Sylben :fkQl avTm^, yr/e-, ix rtav dyQmv ^ig rd die „Rhythmen** derart 
veiiinstem, daKs sie nur bei d(*r künstlichen Beleuchtung der Studiei'Stube, uud auch da 
nur mit der Lnpe, wahrnehmbar sind. 

5J 66 f. : it:neQ ifdk)j:tt xal tovg akkovg cioi^etv. \\ top avtdv toivvv XQOTtov 
xvkartTtop iotl tovtov \ d ßikktre rovg dkiovg Jt o(kiTag) ßekrlovg 
:toifjötiif II xai ov rovxo koyitld&k \ ei' big ioxt ßovog a v&Qio{:tog) — — 



/^ifrjyöcr. Aber wenn hier die Worte ßeXiriovq xoii^aeiv über ein anderes Rhythmen- 
imar hin wi^* dem SoUnss dt« vorhergehenden Sataes Tcal rouj aJiXovg adi^£/f> entsprechen 
MoUiMU und andei*» kann ich die Saehe nicht auffassen^, int da das zwisobenstefaende 
^Rhythmen^'-Paar nicht Irinreieheiid, dieses l^tsprechen völlig in Schatten tu stallen? 
Bei dem letzten öliede, auf dessen Übereinstimmung Blass sich etwas zu gute thut, 
würde ich anders scheiden, nämlich: ^Eyw ^dv ^olq ^yovßai \ ro ^^ xokkovq toiovtov^ 
ytvid^ai ^laerspoif evxvjpißa elvai j rovxov fdvroi 6ia rovro fnlifivog TifiiOQlaq a^iot^ tivai 

7 (12) .10 (18) 29 (14) 22 (35) 10 (16) 16 (28) 

Der AbsüMtws soll 5» »i d^-i* E*)gel durcli mn 1 a n g e r i^^s Grlied bewirkt werden, 
lind dnrcli d 1 (? s e Scheidung würde das schöne ,,Rhj^hmen"-Paar Y<">llig zerstört werden. 

Nun wän^ ja das Aufsuchen solch(»r metrisch übereinstimmenden Satzteile an 
sicli ein recht harmloses Cxoschäft; aber leid(jr wird es nicht nm* um seiner selbst wilh*n 
betri('l)(»n, sondern es soll dadurch eine Handhabe für die Textkritik gewonnen werden. 
(Tnd in weldiem Tnifange macht es die neue Ausgabe dazu! § 2 (vgl. oben S. 6): 
Ifd ßlv ä^iov Iv ry rijfde^ov fjßtQc^ t(üp ABCOX^drovg adixmidttüv yMtTJyopov :Jtoiijaai . 
Hier ist njiuQov ijfiiQa «b rör dSixiißdrcov, folglich ist /leoxparovg zu streichen ! Weiter: 

Xtvojiitvovg X al € üf o i' t « g v ;r o t ^ ^ ^i y^ <;> "^f^^ jtgoöoxtiv dxdvrcov iovT(Oi\ 
Hier widerstrebt niu* tov der Übereinstimmung, folglich wird es gestrichen. Und für 
dasselbe 3tqoö6ti]v wird eine Übereinstimmung nach vorwärts gesucht und in den Worten 
d^rai/aiTi^Tovg SixaOTag gefunden (= :tj^o6oT7jv roihcdv axdvrcfjv), folglich wü'd diese Um- 
stellung für djtdvT(üP> rovVcur empfohlen. In demselben Paragi-aphen werden aus den 
„Khj^thmen'* noch Stützen für die von anderen geforderte zweimalige Streichung des 
Artikels tov entnonmien. Also in diesem einen Paragi-aphen wird an fünf Stellen die» 
Kritik durch Unterstc^Uungi'U beeinflusst, di(* vollkomm(>n willkürlich sind. Dabei hört 
in der That di(* Harmlosigkeit auf. 

Ich habe micli oben anheischig gemacht diese „Rhythmen" bei jedem beliebigen 
Schriftsteller nachzuweisen. Den Beweis hat eigentlich Blass selbst geliefert, denn 
wenn er sie bei Aristott^les gefiuiden hat in einer nttchtemen Auseinandersetzung über 
die Befugnisse attischer Behörden, die jedes rhetorischen (repräges so völlig eatkleidet 
biij dass in c^ap. ^2 f. z. B. jeder Abschnitt mit xXtigovöi öh xai anfangt, dami Bind sie 
eben überall nachzuweisen. Ich nehme eine beliebige Rede des Thukydides I, 37 
(^Ä)vayxalov K^QXVQaLo^v rmvö' i ov fiovov ^£(»1 tov (6i^aö&ai üq^g ! tov 
l6)yop xoifjWßivt&v I {dlX" tag xal ^)ßietg t dötxovßBV \ (xal avrol ovx cix6)Twg 
xoktftovvrai \ ßviic&ivrag XQtor ov xai f^ß&q 3U4fl dßipoxiQtav ovxfo \ xnl 
ixl xo,v dl(Xov) Xoyov iivai \ iVa xi]v dip iifuov x* d^kxHHv i (do^üXi(fxB)QOv 
xQo^i^iixt I (xai xi^v xtävöe x^^^^v /<t} dkoyiä)x(og djfci0tiö&k» Ich mache besonders 
aufmerksam auf die acht. Längen, welche die eraten (xlieder der Hauptteile einleiten, 
und wenn das xai vor t^äg anceps ist, so könnte man vielleicht eine besondere Kunst 
de^ Schriftstellei's darin finden, dass an der entspi'echenden Stelle das at von 
K€ifxvQai(ov steht. 

Oder Lysias XII, 1: Ovx ap§ec<f&ai ßoi 6^xbI Äxo^ov tlvat ! (ov)6QBg öixaoxal, 
.Tf].g xaxfiyQi^{iag) dkXä xavcaod'at Xiyovxi, \ Totavx^ avxolg ro ßiye^og xai 
x&oavxa x6 xJiij^og efi^yaötat \\ Saxt ß^^^ &v ^€v(66ßsvov) Suroxega xwv vxaQX&vxiov 
X€etfiyoif^iaat \.ßi]xc*xd Xsi^i^ (iov XoßBvov eixelv äxapxa övvais^i dXX* dvdyxtj 
1/ (tw xax)ij yopov dxßixslv ij xov ;f(>oMMy ixiXixeiv, Ich verweise auf das 
Schema (a) - ^ ^ - -^ mit dem drei anfemanderfolgende Kola beginnen. In jedem 
derselben findet sich auch die Verbindung (b) ^ w w v-. -. Man könnte fast glauben, 
der ganze Satz sei aijf diese beiden Schemata geballt. Vorbereitend findet sich b im 
ei'sten, viertt^n nnd /}j«/]teii. a im zweiten und dritten Gliode. dann folgen drei wuchtige 
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Glieder mit a und b, und endlich ein Schlussglie^, das mit seinen sechs von Längen 
umschlossenen Kürzen fiu* eine Weiterbildung von b gelten könnte. 

Nun, ich denke, Thukydides und Lysias sind über den Verdacht derartiger 
Künsteleien erhaben. Möchten dies(; Zeilen dazu beitragen, dass au^ auch aus Demo- 
sthenes, Isokrates und Lykurgos recht bald wieder verschwinden. 



II. Kritische Bemerkungen zu Lysias. 

17. Iv fitv ovv Tip ngwtio )f(»oi;o>. m U^t]vaioi, xaöcäv f]P flekriarii • xal yaQ 
oixovdfi(h; ösivfi xal (fuSoildg d y a & ?} xai dxQtßibg txdvta öioixoviJa. dyaO-ii von DobnM* ge- 
strichen ist gewiss unpassend, «aber es ist ebenso sicher kein Glossem zu öetvi^, sondern 
bii*gt eine Verderbnis. Sucht man etwas andres, so kann von der Endung abgeselien 
werden, die einer Änderung am leichtesten ausgesetzt war. Dann würde ein zweites 
Adverb, durch xal mit dxQifi(ü(i verbunden, den Satz vortrefflich abnmden. Vielleicht 
dkvxmq, das einen recht positiven Sinn hat, vgl. Plat. Prot. 358b M xov aiLvrrcog ^i]v 
xal ^Siojgy Flut, de audiendi ratione 45c 6id&B6iv tvinevfi xal «Au.Tor, Aesch. II 181 rovg 
^ alX(n)g ajtavrag olg ifiavror a ktJüt ov JtaQioxtjßai, Und wie kann eine vorzügliche 
Hansfrau im Sinm» der (^^riechen besser gekennzeichnet werden als dadurch, dass sie 
eine tüchtige und sparsame Wirtin genannt wird, die unverdrosscMi und pünktlich 
alles besorgt. 

I 41 . fstHTUf o) ävÖQe^, ovx av ^oxo) vftJv rdig i^itijöciotg fu^' ij/dgav :taQayyeTlai, 
xal xtkivaat avroi'g ork).tp^rat sig oixiar roiv <piX(ov r&v lyyvxdtG). Man konnte hier 
zweierlei erwarten, entweder: „in das Haus eiues meiner zunächst wohnenden Freunde", 
oder: „in eins der Häuser meiner nächstwohnenden Freunde". Das nächste Haus 
braucht keineswegs das geeignetste zu sein, vielmehr konnte vielleicht eine Zusammen- 
kunft dort von d(5m Hause des Euphiletos aus leicht bemerkt werden. Damm er- 
scheinen die V(»rmutungen Bergks ro>i; ipikfov tw oder rijv iyy. ungeeignet. Andrerseits 
kann der Superlativ iyyvrdtco den Artiki^l schwerlich entbehren, weshalb Frohbergers 
roir if>lX<ov rov und Weidners rrör qiXfov rir unwahi'scheinlich sind. Die Handschrift 
hat über dem (»rst(»n to?p eine Kasur. dort alsf) ist zu besseni. Der ei"St<ei*e Sinn läge 
in Big oixiav rfjv rov <pikv}v rthv iyy. Aber rov findet sich bei Lysfas gar nicht und 
auch Tip nur in unecliten Keden und einer Phaidrosstelle. Daher wohl im zweiten 
Sinne sig oixiav nva ^ik<üv rtm* iyyvrdra}. 

II 3. a§U)V yaQ xäöiv dv^gmoig xdxüvtav jUBßttjö&at, vßvövvtag ßhv iv taTg (pdatg, 
iBy&prag d' iv ralg rwv dya&mv yvdßaig X (ßvtjßaig FV). Reiske bemüht sich yvtißatg 
zu rechtfertigen: cum gnomae virorum fortium recitantur. Aber die vii*i fortes hinter- 
lassen mehr Thaten als Worte. Weiter freilich meint B^iske, die Beispiele fftr die 
yv<5fiat sollten bei den Vorfahren gesucht werden. Indes das liegt nicht in den Woi-ten. 
Die yviofiai (Ar. rhet. II 21) sind Sprüche, Sentenzen, und zu ihrer Beki'Äftigung 
sind tapfre Thaten nicht immer, meistens sogar nieht geeignet Ausserdem sind 
die yvfoßai, die hier zur Poesie in Gegensatz gestellt werden, meist i>oetiseh: Isokr. II 44, 
Aesch. III 135. Verständlich ist alsa nur itvr^ßatg, freilich stiAt ßv^ßffv kurz vorher 
und dahinter nocJimais ßBßvi}o&ai, Es sieht durchaus wie ein Notbehelf für das unver- 
ständliche yvii^iaig aus. Der Gregensatz von iodaig Iftsst hier vielmehr eine besondere 
(xattung der Pi-osa erwarten, vielleicht rolg . .. iyx&ßloig vgl. Plat Resp. X 607a 
Bidivai 61 ort iioop ß6vi>v vßvovg d^Boig xal iyxdßta rolg dya&oTg xonjöetog xa^a6s9Cteov eig 
3roJl/r. Doch wurden die iyxiA^uu später meist in Prosa abgefasst: Isokr. IV 186. 
Arist jhi't. 19. 



II 13. ixiorgaTBVoavTog tf' Evpvo&ifog fura rdiv htlvco tö XQWü} IlkkodiQWVfiQV 
l.X^ivTiav, ovx iyyvg rwv öeivfov fi^iyvmiUxv, dkXa rijv avTf)v elxov yvtoiarjv ijrxe^ XQOtiQOP, 
dya&ov fdv ovSlv iöia vxo rov otinpfpq ccvrwv jtexov&oTBg, ixaivovq t* ovx (d* ovx FV) 
tiö/neg, oxiHoi tivtg ävSpig "Soovrai yfvofievoi. dixaiov 6^ voßHC^ovtf-q elvai .... toOovtov 
xi%6vvop\.vxlQ airtav il(^avT0. Roisko hatto sich g<^gOD die LosÄrt Ixdvovg r ovx c^r- 
kläi% obwfjhl in- sio bestechend fand, weil sie später aQaa&ai statt ^qqvto fordere. 
Jetzt lesen zwar die» Ausgaben i'iQavro auch neben ixfivovg t' ovx, aber sie zerreissen 
die Periode, wie das auch bei ixeivovg (f ovx g(»schelien muss. Und doch bildet 
das öixatov 6t voßitpvrei; elvai oflfenbar, den logischen (jegensatz zu dya^ov ßlv 
ov6lv. Dies Z(^n*eissen ist jedenfalls ein Übelstand, r^gawo muss bleiben, das ist klar. 
Aber am Anfang ist üxov ganz gegen die Gewohnheit des Verfasseis. Dagegen würde 
{xovTt<; eine symmetrische Gliederang erg(»ben und kiinnte dem furiyvioaav zu Liebe 
leicht geändert sein. 

II 35. xoiav 61: yvwßijv elxov ^ ol ^ttofitvoi rovg fr raTg vccvölv IxBlvaig ovar^g 
xal rfjg avr<av ötort^giag axlftrov xa) tov xQottiovroq xiv6vvov. Die .Scheidung xal r^g 
(i€ot7iQiaq xa\ rov xiv6vvov ist unlogisch, weil ja die Gefahr ihre Itcttung bedroht; dxinrm^ 
müsste in beiden Verbindunjren vei-sdiiedene Bedcnitung haben; unwaluscheinlich war 
die T?(»ttung, unglaublicli gross die (^(»fahr. I)(*m ^-egcMiüber steht der (Tedanke be- 
r(»chtigt da, dass die Frau(»n nach Salamis in SicherluMt g(»braclit werdtMi sollen, dass 
aber die (Tefahr so gi-oss w^ar, dass auch dort ihn* Laj^e gefilln'det war: dnlarov 
TodotJTov xQoruovTog xiv6vvov. 

TI 79. ovro) rov ßlov hBXtvr^aav, ovx exiTQtif'avreg ;r£(>i avrwv r^ ''^^XiJ» ^'^*^^ 
dvafiBlvavng rov avrofiarov &dvaroVj dkX^ exls^dfuvot rov xdkkiarov .xal yd(} rot 
' dyj'iQcroi ßlr avrwv a\ ßvf^ßat, ^rikonal 61 vxo xdvrojv dv^Qcixiov al ri/iiaL Gleich darauf 
folgt die Verbindung xal yaQ roi nochmals, in so geringer Entfernung, wie sie sonst 
nirgends nachgewiesen werden kann. Den von Rehdantz im Index zu Demosthenes ge- 
sammelten Stellen frtgt Kariowa Progr. Pless 1883 hinzu: XXTV 140, Isokr. II 4 V 108 
Vn 35. 69 VIII 5 X 37 XV 5>8(), Lys. II 20. 26. 63. 79. 80, XXVII 10 XXX 4. 
Die Überliefening schwankt : xal roi ya^ A'X, xal ydg rot F, die b(*ssere ist flu* das un- 
verständliche xal rot yap. Wahrscheinlich wurde rot später (»rst zugeschrieben, es 
stand zuei-st xal yaQ zur Begründung und Erklärung von xdlkimov. dann beim ITber- 
gang zu den B(»gi*äbnisfeierlichkeiten xal yaQ rot. 

III 9. iiäkkov ^Qovßijv iiti kaßelv rovrmv rmv dßaQrtißdnav 6lxifv i} 6o§at rotg 
xoklraig dvotjrog dvai, ai6o)g ort r^ fdv rovrov xovijQiif XQixovta lorai ra xkXQayßtva, 
fßov 61: xokkol xarayekdaovrai. Die Herausgeber schreiben mit Dobree tön. Indes der 
Sprecher wägt den Erfolg einer Klage ab, den Gewinn einer Venirttulung gegenüber 
der möglichen Einbusse an seinem Rufe, und meint, der Gegner habe hierin nichts zu 
verlieren {earai bei der Gerichtsverh.andlung, wo alles bekannt wird), wähnend ihm viel 
Schaden erwachsen könne. 

III 18. Die Schilderung der Rauferei ist nicht in Ordnung. Man denke: Der 
Sprecher begegnet der angetrunkenen Ge^sellschaft^ die den Knaben Theodot/)s mit sich 
tuhi-t, sucht sich desselben zu bemächtigen und stellt sie zur Rede. Jene lassen den 
Knaben los und schlagen den Sprecher. Nun heisst es: ßdxtig {6h) ycvoßiwig, ti ßovh], 
xal rov ßkif^xlov ßdkkovrog avroig xal xepl rov rnoßorog dßwoßivov xal xovt(ov iißäg 
(iakkovTOiv in 61 rvxrovnov airiw vxo r^g ß^tig, xal ißov dßvvofUvov, xal r<av xoQa- 
ykvofUvfov o>$ d6ixovfiivoig fjßtv axdvronß ixtxovQOvvranf iv rovr^ t(p &OQvßfp owrQißoßt^ 
ras xtifukag axavr^. Also der losgelassene Knabe wirft mit Steinen, sein Leben aber 
hat nicht er — sondern der Sprecher zu verteidigen, der unter ihren F&nsten 
ist. Darauf werfen die anderen wieder, rucken auch dem Knaben iwf den Leib, schlagen 
diesen auch, was sie nüchtern voraussichtlich nicht gethan haben würden, und nun wehit 
sich — natürlich auch der gleichfalls geschlagene Knabe, und die Zu- 
schauer helfen den Angegnff<*iH'U. So jedenfalls wollte di»r Sprecher die Sache dar- 
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stellen. Ks sc.heint kaum zweifelhaft, dass bei doli beiden Participien dfwvofiivov die 
Subjekte Vintauseht sind, dass also bei dem ersten mit Francken für xal einzusetzen ist 
y.dßov, b(Mm letzten dagegen xa\ i\uov zu vertÄUsehen ist mit xäxsivdv. 

III 23. orrog M Toiorrov ovdhv .TiöÄore fpaiv^rai yroajaa^ vßQt^wv T€ xal 
TvnrDii> äft' afiif'oriQovq ^/.«ß? 5<«) xußai^oyv y,al xtL Djvs (ißa ist seit Taylor durch die 
Benierkun;^ abjiethan: absit inane istud et otiosinn vocabuluni, (juod crevit ex vicinia 
Tov afiJipoTlQovg, Ist es wirklidi so unnütz? Mir seiieint es den Sinn zu haben von: 
nicht nur micii, scmdern auch <lon Knaben, den er doch unter den von ihm behaupteten 
l'mständen nidit hättv. schlaji:eu sullen. Die jzrleielie Anscliauun»' lieget § 18 der Be- 
merkun<r zu Urunde j^Vi f^h rvjirovTo^r avror %mo rffg fuOt}*^. äßa zur Verbindung zwei(»r 
Be^n-itfe stellt ]wi Lysias (VI 8 u. U) VlI 23, XXVllI 7 iL 17, neben dmi^6(^oi {li B3). 

III 39. xai ol tilr akXoi urav hpfTaU xcl d,To<trtftmvTat otv ixi^vßowk xal 
üvyxo:t(miry oQyt'Cofif-voi Trcifjaxiffiifu Ttfi(jO(ieT(iih*(t ^tjrovoiVy oDTog r^f ;f(>oro£ij iiaTSQOV, Mtau 

könnt»' sieh mit der Streiclning der hervorge]iol)eneji ^^'(^rte allenfalls zufrieden geben, 
sälie man nin* irgiMid nin, was iliie. Kinsi^tzinig v(»ranlasst haben k<innU». Nun abw 
kann das äxooteQ^inl^a/ (b»eh auch oliue \'i*i'sc.liul(h*n ein<»s andern ilensdien erfolgen: 
verlustig gelien XXV 13, und da es sicji in de)- Kode fortwfihrtMid um Uewaltthätigkeit 
handelt 7. 15. 29. 37. 38. 4(i, so wäre audi hier der Zusatz ,,mit üewalt** recht 
passtnid. zumal n(*b(4i avyxo:^(üiH. JfQO(; ,iiav läge den Zügen so iVxn nicht, kommt 
aber hin Lvsias nicht vor: daher w<dil crcwc; j^ia: :t(iy:; nach f/ und rav vgl. VTI 1, 
X 15, fr. 16, 2. 

I\ 11. TovTihv y,ic'y tv t'xdöTttv xai rcor ak)jf)v ov(Uv tjv oti ov (taöiov roZg rt 
i'lXkoig ifK/arlc; xal 6 1' tcvrij^^ {avToT<^ X) ^onjtiat. Gegen die.se von mir .[{Uu'b. f. 
Phil. 1878 S. .545 gcgi»beue Herstellung hat Hoehl Jahresb. des pliil. Vereins V 47 ein- 
u'c wandt, dass dei* Ilinweis auf die M()gliclikeit andn»!* Bitweise clem Sinn des Abscinütts 
zuwiderlaufe. Das scheint begründet, es schiMut aber nur so. Denn die i^S 10 u, 11 
W(Mideu sich nicht bloss gejziMi des (ii^gners Weigerung bezüglich di?r P^)lterung, sondern 
überhaupt gegen sein Hestrebtm, den Thatbestainl zu verdunkehi. vgl. die Worte j^^tnj; 
a:tavT* d/ftf fO(^}jTel und rojr ak'/.ojv ovdlv, und nauK^ntlich die Ic^Äte Wendung verstattet 
durchaus auch andre Beweisiiiittel hejanzuziehen, wenn auch die Sklavin als Haupt- 
zeuü'in hingesti'llt wird. 

VI 3. Ich habe schon in den Jahr)), f. l'hil. a. (). darauf aufmerksam gemacht, 
«lass mit txdvvarov ^l xal vfilv hm eine lUMU» <TedankennMhe beginnt: sie wird in § 7 
deutlich abg(»s(!hlo.ssen mit ^>r»rf tta tov Aia xrLy wo d(M' Verfasser zu dem.<telben (re- 
dnnken zurückki^hrt. Dahintc^r is^ wi(»der Abschnitt, neue (Tedankenreihe, die von den 
I4psetzen handelt. Hier ^ 3 f. ist die ]^ew(»isfuhrnng folgende: Ihr dürft solche Schuld 
nicht auf Kuch laden. Denn Ihr müsst Strafe erwarten. Tlnit Fhis doch, dann kann 
er Arclion i^araXtvq werden, kann in die Lage kommen, für Knch zu opfern, was werden 
di(» (^riechen dazu sagen. Ks kann danach im Anfang § 4 nicht andei-s geh^sen werden 
als: ffhQB ya{h fiv vvvl 'Avf^oxi(Sfj(; dl^toog drtbkih^ (rf/*) i ,uä^ ^x rovöe tov dytiivog xal ßL%^(/ 
xktiQcoaofievo^ TiLv vvvia rt();fcJrrö>r xal kdx{} ßanilev,;, akXo rt ff vjtlQ vfiwr xal l^vaia^ 
i>viiH xal hvxaq, ^v^hzai xata r« TtaTQia, An der zweitiMi Stelle spricht dafür sogar die 
l'l>erlit^ferung: v/o>w mit übergeschriebenem v X, insofern b(M Korrekturen in X in d(»r 
Ke^el die. übergeschriel)ene Lesart zu gelt^Mi hat. 

VI 7. i'tq T*'xiv/r TavTi^p ^x^t Tovg fdv f^^w^e fni^iv :roitTp xaxov, rov<; <J* 
tfikov^ \'ni äv iyvp}jTat xaxov» Die Streichung keines der >««xof^ befriedigt: wird da» erste 
getilgt, so wird das «»rste Glied unklar, beim zweiten dagegen buwt der Satz .seinen 
Abschluss «'in. (tehaner verteidigt Lyn. I S. 378 sogar beide. Indes ist «.<» kaum 
denkbar, dass selbst ein ungeschickter Kedm»r sich sollte die Stellung haben entg(^h<»n 
lassen: tov^ fnv Ix^^^^ fni^tr xaxdv, tovc: 6t tfikovg (in öt> tSvpf^Tai xotBlv. 

y\ 11. üirrt Jt(ih» fiäkkov ^ i^ttov tj imö^dfjfitjxivai (Uxa t/fdpag h t^ xokti 
.j^nnJtxukHiato iSiX'f]» diU(itla<^ ütQog top ßaotkia. ß&kkor Pj ffTTop ist gestricJieu von Taylor, 
Sclieibe. Westermann. vert(»idigt von Kidske, behalten von Cobet. lnd(»ssen eine solche 
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Verbindung bei Zahlwöi'tem, etwa wie lateinisch plus aut minus, plus minus, scheint es 
im Griechischen gar nicht zu geben. Die Verbindung fiäkkov xal firrov (^scheint bei 
Philosophen im Gegensatz zu einer scharfen (4renze Plat. Prot. 366a, Phih^b. 24a, Arist. 
Pol. I IB, 1259b 38, V 1, 1301b, RtJi. Nik. X 2, 1173a, Rhet. II 23, 13971), Plut. 
Mor. 76b. Darum ist die Streichung berechtigt und der Ui*sprung der ysovX^ wohl mit 
Taylor aus einer Randbemerkung herzuleiten, die die Zeitangabe als eine ungefähre 
hinstellen wollte. Praglich kann die Beibehaltung des zweiten »7 sein. Für ortflv rj giebt 
es bei Redneni sonst wohl nur vier Stellen, drei davon ov ^jtQoreQov .... :^qIv i}, die 
sieh gegenseitig stützen, obwohl auch sie meist geändcu^t werden: Isokr. IV 19, Isai. 
II 19, Lyk. 128. Ausserdem dann Aisch. III 25. Sonst werden angeführt Plat 
Pol. V 501a, Tim. 57b. Hier ist wohl ausschlaggebend die Ei-^^'ägung, dass das //«AAor 
/; fjTrov jedenfalls an ungehörigem Orte steht und dieser sich voraussichtlich dadurcli 
t*rklRrt, d?iss es vor ^ eingeschoben wurde. 

VI 44. ^yov/ihvoi dytoötjßovvTBq julv Ud-tjvaToi xal ixlxißoi 66§eiv sivai, im- 
dfj/ioiyvTfg öh JtaQa roTg yrokiTaiC rotq ijöiXfifitvotg xovTfQol öognv xal daeßetg alvai. Das 
doppelte do^eir tlvai ist schwer erträglich und keinem noch so ungeschickten Redner 
zuzutrauen. Halbertsma lect. I^ys. 16 strich deshalb, und zwar an zweiter Stelle: die 
Einfi\gung doit aber ist unwahrscheinlich, und die Trennung verrät das Streben nach 
Wohlklang. Man könnte an (»i'ster Stelle 66^Btv, an zweiter ^Ivai streichen wollen, wäre 
diese Art der Kinsetzung nicht ebenso unerklärlich. Verständlich ist sie nur, wenn 
das do^Biv dvai fällt, wodurch auch eine Art rhythmischer Gliederung erreicht wird: 
Ijtlrifioi I . . . ri^ixi]ßi^oi(;\. 

VI 51. xal Ixl TovToig Ug^tai xal iegelg (frävTcg xartjQaaavro vr^og Iroxigav xal 
tfowixlöag avinhidav, xarä ro voßißov ro naXaiov xal aQxalov . fOfioXoyTjOe 61 ovrog 
t^oiijaat. Der Verfasser wird des Intums und der Verwechslung mit Alkibiades (Plut. 
Alk. 22 Nepos Ale. 3, 4. 6) beschuldigt, und Roeghoelt (Tklärt deshalb den Satz xal 
ixl TovToig . . filr eingeschoben, zumal der folgende dazu gar nicht passe. Beide Be- 
hauptungen scheinen mir auf Missvei'ständnis zn beruhen. Der Verfasser meint augen- 
scheinlich in dem Satze xal Istl rovrotg den Andokides gar nicht als Objekt, sondern 
denkt dieses ganz unbestimmt. Die Verwünschungen erfolgen nach ihm gegen den un- 
bekannten Thäter, wo sie allein am Platze sind. Kr schliefst dann weiter: Andokides 
hat sich dazu bekannt, folglich hat er den Fluch auf sich geladen. Damit wären dann 
auch die Nachrichten über Alkibiades wohl zu vereinen. 

VI 53. vijv otv XQV vo/iiCenf vißco^ovfdvovg xal d^alXarto/iivovg Uvöoxiöov ri)v 
noXiv xa^qigetv xal dvtoöioxofiJtBtdd'ai xal ^aQfiaxcv dxoxiftJtuv x<ü dktrijQiov dxakkdtread^ai, 
ojg fv Tovrrov ovrog lariv. Die alten Erklärer schweigen, auch von Neueren kenne ich 
zu der Stelle keine Aussenmg bis auf Roeghoelt, welcher erklärt die Wort(* nicht zu 
veiNtehen. Ich habe auch längst Anstoss genommen, denn die Worte tv rovrtov könni^n 
doch nur auf ifaQßaxov und dhrt^Qiov gehen, und dabei ist die Sclieidung „eines von 
beiden" gewiss verwunderlich. Ich habe an ip tovtojv [ßipu) ovrog iartv gedacht. 

^MI 29. tovtov d\ og oiire yBt&Qywv ^yyx^g rvyxdvH ovr iycifiskTjTj^ fjQtjßivog 
ms'>* r,Xixiav 1%^^ siSevai xepl rrov roiovrcov, dxoyQatfjai fie [iyyvg] ßOQiav dfpavi^uv» 
Tavloi-s Streichung des überlieferten iyyvg beruht auf der Anschauung, das Wort sei 
aus d(»m Vorhergehenden hier eingedrungen. W>idner hat mit Reclit bemerkt, dass 
„die lang ausgedehnte und regelmässig gegliederte Periode, wenn man iyyvg streicht, 
viel zu kurz und schroff ausfallt". Er erklärt sich flir das von Fr. Jacobs vorgeschla- 
gene ix yijg. Entschieden wird die Sache durch Vergleichung von § 2: ciarB dxb/Qaqiiv 
TV ßlv stQWTov ikdav ix rfjg yi^ d^papl^eiv. Die l Übereinstimmung erweist, dass die An- 
klage wörtlich angeführt wird. Danach auch liier: ix rijg yijg, worin der Ausfall des 
Artikels die Verderbnis veranlasst hat. 

VIII 1. 'Exit^ÖHOP ßoi 60x10 xatgov BiXtjfpivaf :irBQl (Ov eineTv ißovkoßfjv :rdkat • 
otaQHCH ßlv yag oig i^eyxakio, :!tdf>ft(Ji 6h (6v ivavriov ini&vßib ßißtpaa&at toig d6ixovair 
ißt . xairoi orokho TfktlftßV Inrl frjrov6fj :r{tog rovg JtaQorrag * rovg ßlv /«(> (.^c/(/) 
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oviUv olßai Tißijöeiv, bI roig ijntfjdBioig dvBJriW^ttoi 66§ov6ir ^hat . . . to/j,- dl ßot^loifitjv 
av do^ai ßtjölv ddixcöv romovi^ vxo rovriop ddixilöüai Jt(ß6tt(}(Hf, Fl'Ulier habe ich die 
iJberlieferuiiß: dvBsnx7]6doi(; voiteidi»^: mein Interesse ist den Anwesenden gegenüber 
bei weitem gi'össer (als W(»nn einer der genannten Teile fehlten Bei wiederholter Er- 
wägung scheint es mir jedoch, als solle der Sprecher zwisclien den beiden Klassen 
einen Unterschied machen. J)ann abin- ist rovq jtaQovtaq so 7a\ ändern, dass nur der 
letztgenannte Teil darunter begriffen ist. \'<m den bisherigen Voi-sdilägen kann keiner 
genügen. Vielleicht rov^; dxQoatdg, das der IJberliefenujg nahest elit und dock nur die 
Nichtbet^MÜgten umfasst. Das "Wort ist niclit nur bei üemosthenes häufig, sondern steht 
schon bei Isokratc^s nicht rein als nomen actoris, sondern auch zur Bezeichnung d(»r 
Eigenschaft XU 86. 136, vgl. auch Plat. Apol. p. 25a. 

VIII 4. xalroi ovrco^ ivox\^l w6xb xbqI :xkdovog ioton}Oaro öoxtiv Ißov xfjöaa&ai 
xal näklov ißov xareiJteTv. So die Überlieferung! Die Stelle ist veraweifelt Es kann 
sich um* um Versuche handeln. Doch scheint es, dass die Verba hox^Bi und iuronjoaro 
nicht auf eine Pei-son gehen können. Die Versuche in dieser Sichtung bei Kirchner 
((Uaest. Lys. 9: xaixoi ovx<o<; /jvwx^flxe, oioxe TteQl nkhiovoq t3toa}(Sao&e Öoxelv ißov 
xjjöeo&ai ij dkhqkojv ßfj xaxtiJtBiv und andrerseits Fritzsclie p. 25: xai ßai ovxmq ivoxl^h 
cioxf: otBQl 3tokkav iJtonloaxo övxtiv ifiov xjjöec^ai, dkk^ ofiojg xaxhixtv führen zu keinem 
einfachen Gedanken. Das 3f(?i stkdoroq iüion^oaxo muss nach dem folgenden der un- 
genannte Hinterbringer iS 9) sein. Von ihm kann nicht gesa^ werden, dass er sich 
lästig macht, da*s sind vielmelir die Gegner, die sich bei ihren Verleumdungen den 
Zuhörern so unangenehm machen, dass einer von ihnen den Kntschluss fasst, lieber 
als solche Beden weiter zu verbreiten sie dem Verleumdeten zu hinterbringen. Dazu 
passt xidxoi vollkommen, demnächt »Jpcöx^*'>c mit Kayser. Aber wenn dieser Ta> hin- 
zufügte, go können sie sich sehr wohl allen lästig machen, und trotzdem braucht nur 
einer den Entschluss des Wiedei-sagens zu fassen. Andrerseits ist ein Subjekt bei 
hTtoitjuaxo erforderlich. al?*o xig, das hinter dem Worte am leichtesten ausfallen konnt(\ 
Im folgenden muss ausgedrückt sein, dass er die Verleumdungen hinterbracJite. Bei 
Emperius' xal itiäkkov ißol xaxeX:tBv hat ßäkkov keine Beziehung. Vielleicht ist dahinter 
fXkBTo ausgefallen, pjirallel dem xbqI xkeiovoq ixoitjaaxo. Die Komparative sind an der 
Stelle, in so fern die Absicht der Verleumder auf (Tlauben und WeiteiTerbreiten ihrer 
Reden gerichtet ist. Die Änderung Buermanns xal xoiovxü}g hoxktiv hat abgesehen von 
xoiovxwg den Ül)elstand, dass das ivoxkhiv unmöglich von den Gegnern beabsichtigt sein, 
also nicht mehr von imx^iQBlxb abliängig sein kann. Demnach würde ich vollschlagen 
zu lesen: xaixoi ovxtog /jvwx^^^^^ ^^^* ^^Q^ xkdovog i3toii]oax6 {xig) öitxelv ißov 
X7i6ea&ai xal ftäkkifv (eik^xo) ifioi xaxeuctTv, 

VIII 19. dkka xal vvv vßhlq ßi ß6i*oi xaxcjg ktyexe. xo ßlv avv ifiov ovx Bfinoö^v 
vfilr iaxai . xoiovxtv ycQ xgog vßäg avxwg :;teiaBO&e. Der Satz x6 ßiv imv kehrt al)- 
sclili(\ssend zu dem i^ioxaßai xi^g tpikiag zurück. Das folgende ist etwas Ntnu^s und 
kann nidit begründend mit yaQ angeschlossen werden. Das yaQ behindeil sogar das 
Verständnis; es dauert lange, bis man einsieht, dass das xoiovxov (»ist im folgenden durdi 
:;rf^og vßäg atxovg xQifpea&e (^'klärt werden soll. I)ah(»r ist adversativ zu schreib(»n 
xiKovxi/v 6' aQa vgl. § 11. 

VIII 20. xBQÖav^ f^t xooovxov, oxt jtgdaxov /ihr vßiav dnakkaydg ikäxif^^a 
xaxiog v<f' vßdiv minoßai. Das ßl:V hat keim* Beziehung, Keiske schlug otQoixictxog, 
Kirchner* TtQwxog vor: das ßlv würd(» erklärt, wenn man schriebe jiQwxog vm\ 

IX l(i. xi 6' av ejtQa^av ßikkot^xtg ßtydka ßlv tßl iikdfpHV, txokkä 6' lavxiwg 
oßfftkyoi'ir, oYrtvsg ovötxiQov xovx(ov v:;tdQXovxog :tdvxa :fte{H ikdxxovog :toiovvxai xov 
iSixaiov. So mit oftenl)arer Verderbnis X. Am nächsten steht Dobrees xov öixaiovr 
mit d(M' Erklärung von Hesych und Suidas, was sogar die Züricher aufnahmen. Indes 
der Begritt' des Strafens passt duichaus nicht zu :ftokkä (V' lavxavg (otpekijanv. Dem 
Sinn(» nach am anö:emess(»nsten ist Mai'klantls xov dötxov, was Scheilx* und Oobet in 
den Text setzten. Nur scb(Mnt mir. wäre der 1 'berlic^ferung näher und der Bedeutung 
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nach noch geciguoter tov d6ixeiv, insofern os angäbe, dass die Lieb« zum äöixov 
anch gleich in die That umgesetzt würde. So, wie ich nacliträglich sehe, schon Eeiske 
Animadv. IT 45. 

IX 17. äkXa yoQ [si] xan^govtjoav rov vßtrigov jchj-&ovg ov6l g>oßridilvai rovq 
^6ov$ ri§io}Oav, d}X obtcog ükiyoj(i(og xal Jta^Gvtßtog 7tQ06i}vix^^(^f^v, iuoih dxoXop'jaao&ai 
jiilv x€qI t(üv Jte7rQayßhy(ov ovö^ lyt^x^^^tlCtav, xo 61 teXetrralov, voßi^ovrt^ ovx ixavwg ßi 
TBtifim^c^i, ro :xiQag ix rf^g Jtokeoog litjXadav, Die letzten W" orte auf eine Verui'teilung 
zu beziehen ist nicht angängig, von dieser würde Polyainos erheblich mehr Länn 
machen. Andrerseits muss eine wirkliche Abwesenheit desselben aus der Stadt an- 
genommen werden (Albrecht Jahresb. des phil. Ver. XVIIl 159). Es ist schwerlich 
eine andre Erklärung möglich, als dass die Strategen ihn zum Kriegsdienst ausser 
Landes heranzogen, wozu doch auch das 3t(io3t(Qvöiv des § 4 vollkommen Raum lässt. 
Freilich ist der Ausdruck sonderbar, aber bei dem übertreibenden ('harakter der ganzen 
Stelle doch immerliin möglich und erträglich. Der Einwand von Keller, die Rechtsfrage 
in Lysias' 9. Rede, dass ihm durch seine eigene Einwilligung in die Aushebung jeder 
Vorwurf gegen die P>ldherrn unmöglich gemacht wäje, ist gänzlich liaJtlos, ebenso die 
Annahme einer yga^ij aotQarUag. 

Der Anfang des § ist überliefert «AAcf yaQ d xare^fQovf^cav und wird gewöhnlich 
dlXa yaQ xatBipQovrjoav mit den Zürichern gelesen. Doch ich weiss nicht recht, wie die 
Worte konstniiert werden sollen. Da ovöl die beiden Verba nicht verbinden kann, so 
soll wohl dlXä zu dem Vf^loaav veistanden werden und yag mit xartipQoi^iioav verbunden 
den Grund angeben, ähnlich wie bei Plat. Phaed. p. 228a, eine Art der Verbindung, 
die sich bei Rednern sonst nicht findet. Aber wie immer mtlsste dkXa yaQ doch ab- 
brechenden Sinn haben und zu tdnem neuen Punkte überleiten. Dies ist aber hier gar 
nicht der Fall, der \ erfasser kehrt im (4egenteil mit xaTB(/Q6t*fj(iav zu dem xpovSsöav, 
mit ovöl ^oßrj^fVai i*,§i(0(Jav zu dem Ttagißiioav roig "Qy.ovg des § 15 zurück. Die Ge- 
dankenreihe ist nur durch den Satz ti 6' av ttifQa^av untejbrochen. Diese Unterbrechung 
abzuschli essen ist dkXa yag zu stark, zumal ein (Gegensatz zum folgenden gar nicht 
vorhanden ist. Ich habe deshalb an «//« yog dij xaTatfpovffOavteg gc^dacht. Für das 
Particip spricht die Stellung des Wortes am Anfang, äßa ist sehr häufig in dXXa ver- 
schrieben, mit dem Particip steht es z. B. Aisch. 11 128, Dem. LUX 7. • 

IX 18. JtaQüyayovrtg 61 ütdliv xegl njjv avrdv 7]6ixr^xota fu oi6lv ixiö^ix- 
vvovöi xal Xoi6oQov<ji. Ich wundere mich, dass anscheinend niemand an ixt6Bix- 
vvovat Anstoss genommen hat wozu doch d6ixovvra schwerlich ergänzt werden kann. 
Die Auslassung würde geradezu einen schönen Gegensatz verderlxMi. Allein aber hat 
lvtt6eixvvovai keinen Inhalt. Vielleicht ^:jrt6i(oxovot, vgl. Poll. VIII 67: jral ^laaTog 
foti6i(6xtiv fV?/ t6 otdktv 6txdC,6ö&et, für di(» Stelle so passend wie möglich; denn wenn 
anch die Kläger thatsächlich nicht zum zweiten Male klagen, so bc^mtiht sich docli der 
A'ert'asser diesen Schein zu erwM»cken. 

IX 19. 0Y6b filv ovv ix ütai^roq tqo^ov nQO^vfiovvral /<e tj; dixij aAcJvac • t5//c7g 
61 fiijre tatg rovror 6iaßoXatg i^ag^ii^tg Ifiov xaraffrrifflcfjaüe, /i?/te rovg ßlXriov xal 
6txalo)g ßovXevöa/iivovg dxvQOvg xaraarf'fdrite» o?6s ßlv ycQ axavra xal xatd tfyig 
voßovg xal xara rb lixog XotQa^av. Es ist doch eine unmögliche Ausdinickswei.se, di(» 
keinem Schnftsteller zugemutet werden kaim, wenn drei auf einander folgende Sätze 
also beginnen: oi'tfe ftlv ovv (die Klägor), o'i6i filv yäg (die Schatzmeister), rovriov ßtv 
ovv § 20 (wieder die Kläger). Kommt nun hinzu, dass da.s zweite /dv im folgenden 
keinen Gegensatz findet, ein solcher auch nur wieder durch die. Kläger gebildet werden 
könnte, deren Veifahren in § 15 — 18 gebührend gewi'irdigt ist, so isttiir eine Verderbnis 
bi den Worten ot6B (ilv die höchste Wahrscheinlichkeit. Die Änderung ol xaßiai 
liegt nicht zu fern und stellt die Beziehung des vorhergeht^nden ßavXevoaßivovg klar. 
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äxo6ovvai ti)v :!t6hv. AVas heissen dio lioiToröfoliobeiieii Woite? RoiRko: so. Phidono 
pnta, suisque coUegis melioros, triginta tyraniios, aber so kann der Kodiier unmöglich 
von den Dreissig sprecht^n! Frohberger-(4ebauer: Die (mm vertriebene) Majorität der 
Dreissig, Fuhr: Die Mehrheit der 30, jetzt aber in Klensis. Dass diese gemeint ist, 
unterliegt keinem Zweifel, ab<*r ist das noch ITbersetzung? soll tovg xgdtrovq die Mehr- 
heit bedeuten? Dobree: verte potentiores (cf. ß^ltpv SvvdßBvoi g 56), aber kann so 
noch der Best der Dreissig in Eleusis genannt werden? Dobree selbst macht auch 
Anderungsvei*such(* : rovg x^/Qiörov^, rovq fdv jiierä Kgiriov, rovg fdv KqitIov hraigovq, 
(naatcorag. Mich lässt das öf' vftäg ,.um euretwillen" vielmehr vermuten, dass in den 
Worten eine Beziehung zwischen Pheidon und dim übrigen Dreissig erwähnt ist, ähn- 
lich Avie vom Theramenes gleich darauf § Hl gesagt ist: afta fdv öta r/)p :!rpdg ixelvovg 
jtlOTiv v/tiag xaTB^ovkoiöaro, <ha 6t rrjjv JtQog vftaq rovg <flkovg djtcileoe. Das Natürliche 
wäre dann rovg awaQxovtag avrtav, Vgl. § 52. 79. 87 (avrwv, nicht amwv, weil nur 
Pheidon Subjekt ist). Andn» verstehen frcMlich 6i vfiag „durch Eure Mit\\1rkung*', wa^ 
jedoch zu dem hoifiog ?]v „er Hess sich herbei** nicht recht passt. Fragt man, wie der 
geläufige Ausdnick habe verd()r1)en werden kr»nnen, so durfte nur die Präposition ver- 
lort»n sein, dann lag eine absichtliclu» Änderung sehr nahe. 

XIII 96. iTi 61 xal :itQo<}tjyjf Vftlv ivavxia xolg TQidxoma \piiif)iy:C&ai, wv juiv 
roLvvv rxeivoi ^dvarov xariyvoMlm^, v/iieig djtotptjfpinaa^a • ojv d* ixtivoi ^dvarov ov xari' 
yvfocuv, vfuig xaraif^ffipifpaih^s. oi TQidxovra toIvvv rrvr filv dr6Q0?r tovTfov, o*i fjGap 
vfiirti^oi (piXoi, ^dvarov xariyvmoav, ojv 6h v/tmg d:iroif'tj(fdL,aCi&at ' UyoQdtov 61 dyretfjti' 
(fjiCavro, 616x1 i6dxH JtQO&vfi(og xovrovg dxtMvvat • (w :xqoöj]X(:1 xaxaifj^jtfU^eö&ai, 97. idv 
ovv rd havxia xoig xQtdxovxa VW 'S'/'**^*^ :rQ(3xo7' fjdv xtL Hier habe ich in der Be- 
arbeitung der Frohbergerschen Ausgabe ol xQidxovxa . . . xaxaif?tiqiC,£isS-ai gi^strichen und 
im Anhange IS. 195 bemerkt: ,.So kounk^ sich kein He<lner am Sclilusse durch Breite und 
Mattigkeit um alle ^^'irkung bringen. Er konnt^^ nicht die knappen Imperative in 
schläfrigen Belativsäty4en wiederholen". Dem hat Fr. Xowack BerL Phil. Woch. 1897, 
1255 entgegengehalten, dass das Bedürfnis, die allgemeine Aufforderung mit klaren 
Worttm auf den vorliegendcMi Fall anzuwc^ndeu, mit der scihweren Anschuldigung Ttgo* 
^ß(og ganz dem h^og dieses Reduoi^s eutspiechend sei. Ausserdem seien ovv und die 
schnelle Wiederholung von havria xoig xqiux. i/;//y . in § 97 kein passender Anschluss. 
Übrigens wird zugegeben, dass der gestrichene SwXia ohne rhetorische Wii'kung ist. Ich 
verkenne das Gewicht di(;ser Ausstellungen nicht, aber auch der jetzige Anschluss von 
§ 97 ist anst^>ssig. Nach dem ov xqoo/jxh xaxayni<pl(^ealha(, das die speziellste Forderung 
enthält^ fällt das allgemeine idv ovv xd ivavxla xoig xQidxovxa tpfiqiC^^io&e derart unan- 
genehm auf, dass mehr als ein Kritiker (\s hat durch idv ovv xovxo stoii^xa u. dgl. hat 
ei^setisen woll(»n. Mit vollem Becht jedoch ist es Fuhr sehr bedenklich ei'schienen, an 
diesem auf § 96 zurückverweisenden Vordersatze zu ändern. Innerhalb des § 96 sind 
m i r wenigstens das Anstössigste die Kcdativsätze, die den Imperativen jegliche Wirkung 
bencjimen. Ich mischte deshalb jetzt, glauben, dass imr diese dem Interpolator, der in 
dieser Rede sein Wesen trieb, ihren l^isprung verdanken, und nur diese (Sv 6h vfiäg 
dxo^njifl^ec^ai und ov ngoa^xH xaxatijfjfpi^ao^ai streichen. 

XIX 63. Diester Paragi-aph fällt ganz aus der ^Beweisführung heraus. Kh ist 
§ 66 — 61 von des Vatei-s glänzc^nden Leistungen für den Staat gesprochen. „Darum, 
so fiUnt der Sprecher fort, ist von seiiiem Vermögen nicht mehr viel übrig Beschliesst 
Ihr seine Einziehung, so erhaltet Ihr hik'hstens zwei Talente. Lasst Ihr es uns, so 
sind die Vorteile für ^]uch viel gi-össer .... An dies alles müsst Ihr denken und 
uns nicht zu schänden werden lasstMi". An Stelle der Punkte ist nun (eingeführt durch 
jTQog 6i TovToig d^iov iv^v^ni^ivai) eine Bemerkung eingesdioben, dass der Vater des 
Sprecliers bei seinen Aufwendungen stets ])estrebt gewesen sei seiner Vaterstadt Ehre 
zu machen, z. B. durch Rennsiege auf dem Isthmus und zu Nemea. Man sieht niclit 
d(»n l(*is(^st(m (-irund, der den Redner vi^ranlasst haben k<nint«\ dit^si^ Benn»rkung von der 
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vorausgehenden längeren Auseinandersetzung über den Vater abzusondeni. Sie unter- 
bricht und stört an ihrer jetzigen SteHe die zum Abschluss drängende GodankenreUie. 

Der § ist wahi'scheinlich an unrechte Stelle geraten, gleich dem § 62. Aber 
wo ist sein Platz? Man könnte ihn nach § 56 einsetzen, die Einfügung dort könnte 
sogar in § 57 die überlieferte Lesart ov ßovov rovrov ivexa, die jetzt beziehungslos ist, 
retten. Doch erscheint sie mir unmöglich, einmal weil das xQoq 6t tovtoi^ ägiov Iv&v- 
ßi}M]vai nicht an den Anfang der Aufzählung der Verdienste des Vatei^s gehört, zweitens 
ei"schiene dann das Wort im^iuiv dreimal kui'z hinter einander und wäre doch in 
dem Satze oaa yccQ l§co rwv dvapcaitov l3tB&vfü}6Bv dpaXiaxeiv gar so leicht zu veiineidcn 
gewesen. Ich habe wohl auch an § 60 vor t^ rolvvv gedacht^ glaube aber, dass dort, 
eine Unterbrechmig der geschlossenen Auseinandei-setzung über die lange Zeit der Be- 
wähnmg des Vaters nicht angebraclit wäre. Dagegen hat § 61 f/ yag fii] »Jv roiovroq 
keine genügende Bezieliung, (leim das jetzt Vorliergehende schildert den Vater niu' als 
(ehrenwerten Mann, dem sonst vielleicht hier und da, in Geldangelegenheiten aber ge- 
wiss kein Vorwurf zu machen sei. Das roiovro<;, aber meint melu-, es weist auf eine 
Xeignng zu glänzendem, kostspieligem Auftreten; denn es folgt ovx av ^g jtokkCv 
okiya xarikvxtv. Es wiü'de also (iurch Einschiebung von § 63 erst eine klare B(*- 
ziehung (^rhalten. 

XX 17. dk)J eiJtoi av rtg oxi xBQÖaivHv inid^vßcov i^txXevaiv, äansQ ivioi riQTtatpv 
xal &fjtQov. avÖBh^ toivvv av d'stoi, tu; o:to}g ro>v ißEtigtov tx^i. Die Verderbnis liegt 
klar zu Tage, omaq n ist sichtlicher Notbehelf, o n x(oq Scheibe befriedigt weder 
dem Sinn noch der Form nach. Denn auch wer nicht sagen kann, was er unter- 
schlagen hat, kaim sagen, dass er etwas untei-sdilagen hat. Doch selbst das letztere 
war nacli dem folgenden nicht der Fall, Andrerseits st(4it xcog bei Antiphon und 
Andokides noch gar nicht, bei Lysias (i^benso (And.) IV 15) nur nach ei und iav. 
Scheibes letzter Voi-schlag leet. I^ys, 355 n öjtcog lässt den Begrilf „irgendetwas^, der 
doch betont aus dem abhängigen Satze liei'aiLsgenomraen ist, zu wenig hervortreten. Als 
Konjunktion genügt cäg. Was davor steht, kann wohl aus onovv verdorben sein, da,s 
schon bei Ant. IIa 2 vorkommt und ähnlich (in rhetoris(iher Frage) bei Lys. IV 19: 
ovöelq rolvvv av eixoi otiovvo}^ töv vßeviQiav f;^«. 

XX 36. Aaoße^a ovv uß&v JtQoq T<dv v:ftaQxovT<ov dyad'(öv hxdara), oto> ßiv eiöiv 
vlstg, rovTcov '!vexa ikc-^oai, oörig 6* tjßlv i]k{X/ojT^q rvyxdvH ?/ tw utaxQl, ikefjaavraq 
djtoiptjifilöaö^ai. Die liervorgehobenen Worte stören den Gegensatz von a 1 1 und j u n g, 
der hier deutlich beabsichtigt ist. Die Alten sollen üuTr Kinder wegen ilitleid haben; 
die Jungen nicht des gleichen Alters wegen, sondern um dessen willen, was ihnen teuer 
ist, das sind ihre Eltern oder, da v<m P'raueu hi(»r nicl»t die K(m1(* sein kaini, ihre Väter, 
also 6iä Tovq xartpag. 

XXI 23. Kai ßlv 6i), aJ dvÖQeg 6ixacnai {fm&vß(o yaQ xal tovtiov ßvi^a^ijvai), 

ovöexcixore ki^rovgyelP ixIq vßöjv öior , d rodovrio jtevtartQovg tovg xatöag 

xarakiitpG}, dkXd xoXv ßäXkov hl ßi) :jtQo^vß<o<i ^otii[6<o rä jtQootax^evTa. Die Lücke ist 
offenbar, sie ist ausg(»füllt in C durch ißv/jod^j^v, das niu* Bekker aufnahm. Es passt gar 
nicht zu dem zweiten (^liede, ebenso wenig das ikoyiodßtfv der schedae Brulait., das bei 
Lysias nur „berechnen'* heisst. B(U beiden würde das ßfj des zweiten (TÜedes anstössig 
sein; ich glaube, es müsste «aucli felilen ])ei Keiskc^s ivE^vßi^^}Vy das den meisten Beifall 
gefunden hat. Zudem st(»ht iv&vßeio&at trotz seiner Häufigkeit hoi Lysias nie mit t/. 
Cobets £(f>(}6vTioa stellt bei dem Bedner überhaupt ni(» mit abliängigem Satze, Scheib(\s 
ixBvoow kommt gar nm* in der unecliten 9. Rede vor. So bleibt nur Rauchensteins 
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gleicher Bedeutang', ^ie))^*;i;f tjyavaxvfiaa. Das \ erbum ist bei Lysias liäiihg, steht mit 
ei IX 1,9, XXVI 1, (^YyV-/^ 5lau könnte wegt*n d<*s Aorists zweifeln, der sonst hn 
Lysias nicht yorkomint V 'ß-r\i i^^ ^-i* ^^i Demosthenes ganz gewöhnlich und liier durch 
die folgondeij Aorkv \ p^ ^^.ihn empfohlen. 
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XXII 11. 12. § 11 wird dio Überlieferung fjßiv xcoIoUp gewöhnlich wegen 
des folgenden vficöv Yv^xa geändert und in der Th.at muss zwischen beiden Stellen 
Übereinstimmung sein. An erster Stelle aber hat auch das ( 'itat des Suidas (u. ii^iov) 
?jfuv. Vor dem zweiten dagegen steht noch ein tßiv igro, welches, an sich notwendig, 
die Vei'schreibung b(d dem zweiten Ausdruck veranlassen konnte. Folglich ist c^s 
richtiger an erster Stelle ^/hTp zu lassen, an der zweiten zu ändem. Dass von § 13 ab 
zur 2. Person übergegangen ist, thut nichts zur Sache. 

XXII 17. 'Ei>&vfi8(a^ai öl xi^>) ^* dövvarov v,uiv eCtxiv d:itoy^ti(fii}a(f%>at, li yaQ 
d:royv(ü(iea&6 ofwkoyorvuov avraiv f.ti rovg ifitxoQovq ovviorao&ai, 66§f&^ v/itf-Tf; ixißovXevtiv 
ToT^ eiOTtXtovönK ei fdv yag akXrjv rivä dxoloylav iJtotovvro, otöetg av dx^ rotg dno- 
ipri<f^if!afiivoiq inirißäv, iip vßXv yäg oütotigoti; ßovXeö&e üti^TBveiv, vvv 6e xwg ov 6ewä 
av öo^ane ütoieiv, ei . . . Der ganzem § ist darauf berechnet, die Pflicht der Richter 
zur Verurteilung zu erweisen, welche in dieser Hinsicht als Einheit betrachtet werden, 
die entweder verurteilt oder freispricht. In diese Anschauung bringen die Woito rot^ 
d;n:oy;i]<f. eine Stiirung. Da sie wegen des folgenden Satzes nicht allgemein gefasst 
werden könntni, so mussten sie imn^rhalb der Richter zwischen freisprechenden und vor- 
urteilenden Stimmen unterscheiden. Wahrscheinlich ist d(»shalb rotq zu streichen, das 
zugesetzt wurde von einem Leser, dem die P^rgänzung von vfiiv nicht geläufig war. 

XXVI 12. 5rf5g ol'ea&a rv äkko Ttkil^og t(5v jtoIitcjv ötaxaloea&ai, orav 

:tQog TOVTOig KtoCuv iorsiparcoßtvov xal ijtixX^QOJv xal oQtpavwv xvqiov yeyenj/idvov, tov 
ivlotg avTog äv ovrog tfjg oQtfiaviag ahiog yFytvrjrai. Piilher las man nach der Aldina 
(op roiovrogy seit Bekker wird cSr mit C gestrichen. Doch was sollte den Zusatz ver- 
anlasst haben, während andrerseits yeyivr^rat wegen des yeyevijfihov der vorhergehenden 
Zeile verdächtig ist? Man envartet dafür ein Verbum des Nachweisens, vgl. § 8: or 
ovdh xad^agov elvai rag x^^Q<^^ ^^ eiöotBg jtiefiaQTVQfjxao/ . MefiaQrvQi^rai steht jedoch bei 
liVsias nie mit persönlichem Subjekt, wohl aber dotoöiöhixrai sehr ähnlich XIII 95, X\' 11. 

XXVIII 5. a/Mog re tneiöi] xal raxiota v/iBtg iif^fjfpiaaa&t rä XQW^''^^ dxoygd^at 
ra Ix Tcov Jtokecov hiXijfi/ilva . . . , ^Epyoxkfjg tlsyev mg ijöt^ avxtxpavrelTe, Die Stellung 
«AAwi; T6 i:jcet6}j xal ist gesichert bei Isokr. IV 66, V 79, IX 7. Die nächste Stute 
dkkcfjg T€ allein findet sich 11 51. Aber die ganze Verl)indung erscheint im Hauptsatz 
erst bei Späteren, darum ist die Verderbnis oftenbar (Zycha, AVien. Stud. VII 110.) 
Die Abhilfe freilich ist sehr zweifelhaft. Man denkt zunächst an dkk* \gti. Aber iVrre 
mit dem Verbum fiuitum giebt es bei Lysias gar nicht und bei Demosthenes XXIII 5, 
XXXIV 2 nur in den Satz eingeschoben, wie auch ev to&i gebraucht ^\ird. Dem Sinne 
entspräche auch dXka fiiiv, ist aber ohne äussere Wahi-scheinlichkeit. In beiden Fällen 
niusste xal gestrichen Avei-den. Eine M(*>glichkeit wäre nach XUl 79: dXk^ Ubqov • 
L7€H6ii ya(} rdxt^»ra . . Ab(T auch hier ist (»s bedenklich, eine so vereinzelte Redewendung 
zu wiederholen. 

XXX 9. ^'hri 61 xdxtlvo O^av/iaorov vofil^oj jXtxdfiaxov irsQoig ddixKog fivriCti- 
xaxbiv d^tovvy ov ty(o ijtiliovkhvctavra T(fj nhi&ti djto6ei§o), xal tioi dxoviiatB • ölxaiov yäg, 
CO ävÖQsg (hxaoral, jtbqI to)V toiovtcdv di^&Qc6:r(ov rag totavTag xattjyoQiag dxo6exBO(^at , 
oiTivfg xrk, UiSixfog ist verschiedentlich geändei-t, gestrichi^n als Scholion von Dobree, 
und Fuhr führt acht Sti^Uen an zum Erweise, dass fivtjotxaxeiv keines Zusatzes bedarf. 
Aber Paralh^lstellen helfen nicht überall, un<l \vt»nn das Wort sonst nirgends den Znsatz 
hat, hier ist (»r völlig am Platze I E])en schickt sich nämlich der Redner selbst an da,s 
Verbot d(»s fivijatxaxNr zu übertreten, nur v(»rteidigt er sein Vorgehen mit öixaior ya() 
als gen»clit. Nichts natürlicher, als dass er 1)eim Gegner hervorhebt, er thne es 
zu Unrecht. 

XXXI 26. xalrot Sixaiwg y av, oörig (javegcög oiöxeQ ovrog X()ov6(oxe rt)v Iktv^ 
&eQiav, ov .t6(u tov ßovkBviiv dkka jtSQi rov Öovktvitv xal t^g fuyiortjg dytoQlag ix- 
xkriöidC^erai. Die beiden let;5ten Worte sind verdorben, ich rede hier nur von dem 
letzten, für das g(»w(>hnlich dyrovl^oiro geh^sen Avird. Das Verbum, schon von Reiske 
ang(*geben, ist gewiss das passendste. Nur, meine ich, wäre hier, wo die Forderung der 
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gogcuwürtigen Lage gcfrniüljcitntt, der Invalis statt drs Potential is iiiiffczcigt. iiml 
rjwvlfyjo steht aucli der Übeilii'fcriiiig niilier, 

XXXII it. ' y/i'ät) 6io/ntt fäv jilv ustiiiftl^fj} oütws «/(i;((i('/t; aurowg i:^iTiTt><i^tv/ur<icg 
vxii Ttiv xäxxov ag i vötl^ jrw-Tcrt vxii tüi» uvälv aQi/iUjxüvTav, {ioii^tlv avroig t« 
d/xaue. ^iowolil Raiicin'iisti'iii mid Fuhr, wie Fi-uiiberger und icli sind aciitlns an dem 
ivdiv voriiljci-gi'gangen, und dur-h bedm-tte es einer Erklämng. Und da von einem 
t)iatsüeiilirlicn VerhüUnis liier niclit die Üede sein kann, fifieltt es nur die i-iue, iia;ss 
lins w6lv Xffuaijxoiv einen IJi'gritf liilde. Nim hat jilter die Ühi^riiefennig liei .Syrianfis 
/h/«Jh', und es lih'ibt die Möglifiikeit, d!i.s.; dies unter dem l'Mnfluss des vurantgehmdeti 
ovCtiii geändert wiu-de. Idi timle bei :!(>ooi',xcor mit Artikel ov von der Thatsae.hc 
Ant. V 2, Iir ß lü, 111 ;• Kl. Aesdi. II I 176. als e i n e n Ue-rilf nur Ant. 11 ;- 12 (und 
in r 11 nl« Vennutiniif). l.):ig'>jien /n) Lvs. \\"II 1. Lvk. 1.38, Dein. 1 lü8. Isokr. 
IV 7(i, llemosth. XLlll (i7 und wie hier fi,,<^!p Isokr. XIX 4il, Demostli. XLUl (il. 
I,IX 28. Danaeh ist kein Zweif.;!, dass Svri.-iuds das Wii^iiligi- erliatten iiiit. 

XXXU l:i. hairoi rn'x '•''•t-i^ iyM li/ii äitlkc, ocd' lü'iw .Ttpi .-ruU.-d .^owi- 
Itai XQ'H'c^f- 'Ü'''' •■^'"'.»'■i'i'hnia y.uTu n'n- .-tuMiui- ri.ic i/ntm^i^ riiv iiiiir xar aXi:x i7 r. 
i'iöixi^ig <U ä<fi>.:<'.dat T)]j' Kiv .Tarpi-lt; oiWar. Wenn Ratlemueher bei P'niir ilarauf 
hinweist, dnss {-s sie.li hier nielit ums titerlien iiaitdelt, su ist das nni- einiicsuhränkt 
richtig. Die i-'ran will für den Rest di's Lehms sieh nieht mit einem Meineid 
l)elasti'n. Der Ausdruck kann also sehr wohl eini' Hindeuttim;- auf ileu Tod enthalten, 
nuiss a1)er aui.'.li die übrige lielienszeit umfa-ssmi. Darum sind ixkutiiv und xarava- 
i-laxiiv falseli. xaTan}l,1(ii' ervveekt eine uuijehüri^e \'orstelliing. y.GTa,itoiv ist an- 
stössig sinvuhl wigeu dieser l^rä-ienslorm, als wegm des Slinnes. der keini' Hiu- 
deutung auf das Kmie entJiält. Das Rieiiti^'i' si:heint t<)v liiov yaTa).vitv, weleln's 
gleieh unserem „das Lehen beseliiiessi>n" aiieii auf den Kcst der Lebenszeit sieh be- 
zieht. .Xen. ai>ül. 7. vgl. :;0 lieisst es zwar sterben. da>s es aln-i' den [{est des Leiiens 
mit nmfassf, folgt, aus seiner Beih'utunf? i»id aus rlem hei Striihanus aus l-ireg. Xa/. an- 
geführten xaTäi.vaov h> uai/alcln tm- liion, 

XX.XIII 4. xal ravra n' fiiv <!/' un&intov fnä<rx<-iihn, nri-Q/iie ui' i,v di'üyxt^ 
rt)V Tt'XW ' tXiiSii öl 6ta gtuiUi' xal riiP tti^o^ a?M'j/.ovg i/ü-orixiai', irtöi ovx iiJinr riäv /lir 
xa6aa''i9ai rä di XKolGuai, c/ilor«^ öii <itXovixtiv itiv hiTiv hv :roattövTiin'. yrwai lU rit 
liilTUira ti7,v avTcir; Die Verderbnis der h'tzteii A\'orlu ist olt'enbar, die \ i>i'bi-.serungs- 
Viir seil läge bewegen sich tn einer Kiehtung: tö/v aTv^oöpton', T<äv xaxöjg, reii' äytunoirrcn; 
selbst Toiv Ttui'ort'Tt'jv wäre schwerlich verdorben worden, [--her rmr lärccvria. Aber 
mir scheint gegenüber der Fortsetzung: oq^/icv yäfi taig xifövt'oi'^ xal /nydXoo^ xal 
nuvtax"^^'' ^iQiti'-itixöras der (icdanke notwendig, ilass diese srhlimme Lag<^ auf die 
(ii'ieehen damaiiger Zeit jmsst. Ich vermute de.sIiaJb tw oi'wr ii/tvjv vgl. Xen. Hell. 
II :5, 25 »//(trg c5j yvoVTfg fdv rol^ o%iq ii/iiv re xal v/tlv x"''-*'")'' :toXntia¥ dvai öi/- 
/iox^ariav. Die Seltenheit der Verbindung mi>chte den Anlass zur \'erderbn)s gelii-n. 
bei welcher wie gewülinlicli die Wgrte vi'rkiirzt wurden. 

XXXIV 4. av v/i(iq aptix^ßf^o' lifi^aimg 6>j/toxpaTt}iJi'i9t, xi'»- iV: i'x9(>m' ^Uvr 
)'ia.Fi.im:iTffnii äi rofi' riiiiiiiayini: ini-a^f • i^tliiranl)/ •■ici§ ral^ t'i i.iujii' iiki- 
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Druckfehler. 



Seite 6, Zeile 11 von unten lies: Oorais statt Oornis. 

Seite 12, Z(Mle 1 von oben lies: eivai statt eirai, 

Seite 12, Zeile 5 von oben lii^s: wolle statt solli». 

Seite 12, Zeile 24 von unten lies: jtb()l statt tfQ}. 

Seite 12, Zeile 18 von unt(Mi lies: allaro statt tikf:To. 

Soite 13, Zeile 6 von ob(*n lies: rajv statt rtav. 

Seite 13^ Zeih» 18 von unten lii^s: y.cd statt jral 

Seite 13, Zeile 17 von unten lies: 6iyM^E0&m statt dixaC,tö&ti, 
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Sehulnachrichten 

aus der Zeit von Ostern 1899 bis dahin 1900. 



Die allgemeine ljclirverf»SNiiiig. 

1. Der Lehrplan. 



la : II» IIa I IIb Illii inbl IV ' V VI Sa. 



Kcligioii ai i'vangeliscli 

h) katholisch 

cl jüdisch 

I)t;utsi;li iiml (Ti'schiclitsi'i-zählnutn'ii . . . , S 

Lateiuiscb 7 

liriecUisdi 6 

FranzÖsiscIi 2 

Eiigliscli ü 

Hebräisch i 

Gescliichte niid Erdkaude 3 

Kechneii und Mathematik 4 

Xatiirbesctireibung — 

Physik, Elcnipute derChi'iiiii- mul Mineralogie 

Schreiben — 

vieichiieii . , 

Singen ' 



2 ] 3 



2», ;il, 
IC* U^ 

' 8 8 



:i I 4 



2 2 

4 4 

2 2 

2 2 

2 — 

2 2 
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2. Verteilung der Stunden. 



Jß Ifame 



la 



1 



Direktor 
Thalheiiu 



o Prorektor Prof. „ , , . . 
^.Dr.Roseiibert' "^ ^ ^-atein 



' 3 Deutsch 
la I 6 Griech. ' 
I 2 Englisch 




3 



Professor 
Dr. Reiiiiann 






o 



Professor 
Dr. Scholz 

Professor 
, Dr. RegeU 



4 Math. 4 Math. 

2 Physik 

2 Franz. 2 Franz. 

3 Gesch. 3 Gesch. 



2 Religion 
6 Griech. 

iMath." 
2 Physik 



2 Physik 



6 Griech. 
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Ib 



3 Deutsch 
7 Latein 



„ Professor j „u 
^1 Dr. Sclmarz "° 



' 6 Griech. 
2 Hebräisch 



Oberlehrer 
' Frauke 



8 



Oberlehrer 
Dr. MeiiH8 



IV 
Illb 



I i 



3 Deutsch 
3 Gesch. 

2 Veroil 
2 Englisch 

5 Latein 
(2 Hebr.) 



2 Religion 
6 Griech. 



4 Franz. 



Oberlehrer Ijjig 
". Dr. Pftssow ; 



2 Religion 



6 Griech. 



4 Math. 

2 Religion 
7 Latein 



3 Math. 3 Math. 
2 Naturk. ; 2 Natark. 



- ' Oberlehrer 1 vi 
1^' Dr. Lohaii I 



^ Wiss. Hilfslehrer v 
J^AiDr. Hoffmaiiu 



Techn. Lehrer 
^"^ Scheithauer 



^ ^ Seminarkandidat 

^ , Stadtpfarrer 

1 "^ Forehe 

15 Kaplan Kröiier 



3 Turnen 



3 Deutsch 2 Deutsch 
2 Gesch. 7 Latein 
3 Gesch. 



2 Deutsch 
7 Latein 

3 Gesch. 





1 

1 

1 


4 Math. 
2 Natark. 


1 2 Naturk. 


2 Gesch. 



12 Naturk.' 20 



;(2i) 

,19 
22 

] 

'23 



3 Franz. 1 3 Franz. 3 Franz. 



2 Religion 

3 Turnen 



3 Deutsch 

2 Erdkunde 

3 Turnen 



4 Deutsch 
8 Latein 124 
3 Turnen 



3 Deutsch 
8 Latein 
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2 Hebräisch 



2 Religion 
7 Latein 



2 Erdkunde ;*"*'=''"Voo 

% o" 2 Schreiben 

2 ^'"9" ! 2 Singen 



2 Religion 



^^, Rabbiner 
Dr. Biiaiii 

~_ Mittelschuiiehrer 
L' Laii^c 



18' Lehrer Scharf 



2 Religion 



2 Religion 



2 Religion + 1 



2 Religion 



2 Religion 



2 Zeichnen 



2 Zeichnen 



2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 



4 Singen 



13 
2 
5 
4 

10 
4 



Anmerknng zur Verteil uiig derStnudou: Durch den Weggang des Herrn Provinzialschulrat Thalheim trat vom 6. Fe- 
bruar eine Veränderung in der Stundenverteilnng ein. Herr Prof. Dr. Scholz übernahm das Ordinariat in la, und in derselben Klasse Deutsch: 
auch das Französische in IIa; Herr Prof. Dr. Rejrell (Cand. Eichhorn) das Englische in la. Herr Prof. Dr. Schwarz Vergil in IIa. 
Herr Oberlehrer Dr. MenHS das Griechische in la. Herr Oberlehrer Dr. Pasnow die Erdkunde in IIb. Herr Oberlehrer Dr. Lohau Grie- 
chisch in Illa. Die Herren worden selbst entlastet, indem die Mitglieder des Seminars Stunden übernahmen. — Vom 24. Februar trat eine 
weitere Anderuug des Stundenplanes in Kraft, da Herr Oberlehrer Dr. Passow, der schon vorher durch die Herren Candidaten etwas ent- 
lastet war. vertreten werden musste. Im Wesentlichen waren es die Herren Candidaten Renner (Ord. von Illa. Deutsch und Geschichte in 
IIb). Dr. Schiff (Lat. 3 Std. in Illa). GalliiN (4 Std. Lal in lila). Schi^antag (Deutsch 4 Std. in VI) mit den Herren Dr. Hoffmann 
(Turnen in la IIb) und Oberlehrer Dr. Lohan (Turnen in III). welche die Vertretung übernahmen. 



3. Lehrpeiisti. 

Da Hicli iregpu das Voijalir nicliN AVesentliches gcämlert liat. fiilg:Pii mir iUp; 
Lfliranfgabeii der Prima iiiiil die in Sükniidu gelesenen Absp.linith'. 
Ober-Prima. 

Ürdinariiia : Direktor T h a 1 h e i ni . 

Unter-Prima. 

Onlinarins : Prof. Dr. Hegel). 

Keliffioii 2 Std. A. Krangeliscli : Ktrcliengfschichte; Kvangeliuin .Tohnnnis. 
Mphss. B. Katholiseli : Dognintik und Kiicliengfsdiichto. Forche. 

Deutsch 3 Std. J>i!bensl)ildcr aus der dcut**c!ien LitteraUirgescIiicIite von I-ntlier 
bis Lessing mit I'roben ilirei- \\'erk«. Gelesen wufden: Einzelne Oden Klopstocks, Lessiug 
über die Fabel, über das Eiiigramm, wie die Alten den Tort gebildet. Absilinitte aus 
Ijaokoon nnd der Dramaturgie. Pliilotas. Euiili» (iakitti, Nathan der 'Weise. Miiakespeares 
Macbeth, (ioetlies Iidiigenie. Vorträge der ScLiiler über Lcbi-n nnd Werke vun Dichtem 
nach eigenen Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. Thal heim in la. Kegell iu Hj. 

Äufsütee: la : 1) Worin besteht die Schuld der Äntigone bei SophoclesV 2} Welchen Anteil 
hftt Hamlets Mutter an den Thaten des Königs Claudius^ ■^) Welche Gründe lassen sich für Schillers 
Änderungen hei der Bearbeitung von Shakespeares Macbeth findend 4) Die Schlachten bei Sedan und 
bei KOniggräti, ein Vergleich ( Klassen au featz). 'i) Macbeth und Richard III. <>) Orest und Pjlades in 
Goethea Ipbigenie (ElMsenaufsatz). T) Die Geisterwclt in Shakespeare» Hamlet, Macbeth und 
Bicbftrd III, 8) Klassenaufsatz. 

Ib: I) Der Rhythmus in der Dichtkunst, 'i) Hans Sachsens dichterisches Schaffen im An- 
schluas au Goethes Gedichte (Klassen arbeit) ■^) Die vaterländische Gesinnung Klopstocks. 4) Weshalb 
unterliegt Eannibal im zweiten punischen Kriege 't (Klaseenarbeit). Wie hat Lessing den freiwilligen 
Tod des Philotas begründetV (>| Was erfahren wir in Lesainga Drama über NathHDS religiöse An- 
schauungen? T) Triift Emitia Galotti eine Schuld an ihrem Schicksal oder nicht V 8) KInssenarbeit. 

Aufsätze fDi die KeifeprOfung Michaelis IHOU : Die Schlachten bei Sedan und bei KOniggrAtz. 
(Ein Vergleich.) Ostern ItXX) : dat Claudia Galotti Anteil an dem L'ntergang ihrer TochterV 

Lateinisch 7 Ktd. Hoiaz (»den 1- 11. Ausgewählte. Satiren (1. 1. (i. IL 6) und 
Episteln d, 1. II, 3 mit Auswahl u. a.). 2 Std. Cieeru pro .Miu-ena. Tacitiu;: Gennaiiia. 
Privatim: Livius XXIU -XXVIII mit Answalii. Cicero in Verrem IV mit __ An.'*wnlil. 
3 Std. Indiüttive Ableitung stiliseher Kegeln, Kepetition der (rrammatik, l'bei'setzen 
ans Süpfle, 14tägige itliei-setziiugeu in das Lateinische, daneben alle l> AVochen eine in 
das Deutsche, a Std. Kosenberg in la. Rege 11 in Ih. 

Griechisch (i Std. la. Homer Ilias M. XUl-XVl. XVIU XtX. XXI. XXU. 
Suph. t>ed. Hex. Demosthene.s 111 (pldlippiscLei: l'ber die Verhältnisse im riiei-sonnes. 
Thucvdides VI und VU mit Auswahl. Thalheim. Ib. Honiei> II. XI XIV. XVL 
XVIU-XIX. XXIV. .Sophoch'S Oeil. rex. Demostlienes Philipp. 111. de paee. Thucvdides 
VI. VU. mit Auswahl. Schwarz. 

Französisch 2 Std. La gnen-e de 1870 71. Cimieille, Cid. (jelegentliche 
gi-ammatische W'iederholnngen, Spivcliilbungen. 14tflgige t'bei'setznngen ins Deutsche, 
ia und Ib. Scholz, 

Englisch 2 Std. (facnltativ_). (.Tranimatik und Sprecliübung(.'n. Lektüre aus 
Tendenng. 4wüchentliclie Übersetzungen in das Englische oder aus dem Englischen. 
Thalheim. 

Hebräisch 2 Std. Wiederholung und Vervollständigung der Formenlehre: die 
wichtigsten sYTitaktinchcn Ei-scheinungen im Anscidnss «n die IjektiUe. Lektüiv aus 

und einige /•sadiieu- Jährlich fi luterpretationen. Schwarz, 

Matheiniifilk ^ ^tt\, Iti. Wiederholung nnd Veivollstflndignng früherer Pensen. 

s- und R''"feoi -i'cclumug. iniagiuftiv Grfiseen. Stereometrie nebst mathematischer 

lie der '^i»,. j,prflä''he. la. Binomischer Lehrsatz. Stereometrie. Der Coor^ 

'gritf nnd p- [o y^i-undlehren v»n den Kegels(^hnitten. 4wriehentl(rhe Arbeiten. 

\0e 
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Aufgaben füi' die ßeifeprüfuug. a) ilichaelis 1899: 

1) Die drei Ziffern einer dreistelligen Zabl bilden eine arithmetiscbe Reihe. Die Zahl Fclbst, 
durch ihre Quersamme dividiert, giebt 4S; und die mit denselben Ziffern in umgekehrter Fol^c ge- 
schriebene Zahl irtt um 30(i kleiner als die ursprüngliche. Wie heisat diese? 2) Es sind zwei kon- 
oentrische Kreise gegeben. Es soll in dem grösseren von dem Punkte A seiner Peripherie aus eine 
Sohne so gezogen werden, dass sie durch die Peripherie des kleineren in drei gleiche Teile geteilt 
wird. •?) sin « -[" ^^^ t^ H" sin y und sin « + ein .c? — sin y find unter der Voraussetzung, dass « + 
,i -{- y z= 180** ist, in Produkte zu verwandeln 4) Von einer dreiseitigen Pyramide sind die Grund- 
kanten a, b und c gegeben, sowie die auf der Grundflficbo senkrecht stehende beitenkante d. Es soll 
die Kalotte berechnet werden, welche die Ebene der Grundfläche von der der Pyramide umschriebenen 
Kugel abschneidet, a = 1<>; b = 14; c = 1(>; d = IS. 

b) Ostern 1900: 

1) ("2 X '5 y)' = 40 -f- (» X ^) y; 2 x (y + = •* .Y^ "i" •> y- Auf einer gegebenen 
Geraden ist ein Punkt so zu bestimmen, dass die von ihm an zwei gegebene Kreise gelegten Tan- 
ten tenpaare gleiche Winkel bilden. •'») Die Stücke eines Dreiecks zu berechnen aus a, b und my (Hal- 
bierurigsHnie des Winkels /). a = T; b = ^^; my =. 6, 4) Um die Ecken eines Würfels sind mit seiner 
halben Kante als Radius acht Kugeln beschrieben. Wie verhält sich die Summe ihrer Volumina zu dem 
Volumen der Hohlkugel, deren innere und äussere Oberfläche die ^ Kugeln berühren. 

Physik 2 Std. Optik. Mathematische Greogi-aphie. Reimann. 

Ober-Sekunda. 

Ordinarius : Prorektor Prof. Dr. Rosenberg. 

toeutsch 3 Std. Die Aufgaben zu den deutschen Aufsätzen waren: 

l) Die Vorfabel in Schillers i,Jun(<rrau von Orleans". 2) Tellheim, ein preussischer Offizier» 
'i) Welche inneren Gegensätze zwischen Athen und Sparta bereiten den peloponnesischen Krieg vor? 
4) Weshalb empfinden wir mit Rüdiger von Bechlam besonderes Mitleid ? (Klassenaufsatz.) o) Athen, 
das llerz Griechenlands. <>) Mit welchem Rechte kann Maria Stuart von sich behaupten : „Den Alenschen 
adelt, den tief gesunkenen, das letzte Schicksar* ? T) Rüdiger von Bechlarn und Max Piccolomini. 
>=) Egmont und Oranien, eine Gegenüberstellung. (Klassen auf satz.) 

Gelesen wurden im Lateinischen: Vergil. Aeneis Vi. Vll- IX mit Auswahl: Cicero in VerremV, 
mit Auswahl, Livius 11. 

Im Griechischen : Hom. Od. VJll. XXlll mit Auswahl. Herodot 1- V mit Auswahl. Xcnophon 
Mem. mit Auswahl. Biese, Auswahl aus griechischen Lyrikern. 

im Französischen : Sarcey, Siege de Paris. 

Unter-Sekunda. 

Ordinarius : Professor Dr. Schwarz. 

Die Aufgaben zu deutschen Aufsätzen waren: 

1) Fremd- und Lehnwörter im Deutschen. 2) Krzählung vom Brande (Hermann und Dorothea) 
f Klassenarbeit.) ^5) Der goldene Löwe. (Hermann und Dorothea.) 4) Der Riesengebirgsverein r») Der 
historische Hintergrund in Hermann und Dorothea ^0 Die hemmenden Motive in der Handlung von 
Hermann und Dorothea. 7) Welcher Punkt im Drama bezeichnet tür den Dauphin dm tiefsten Stand 
der Dinge? Welche Äusseren Umstände verstärken Johannes Schuldge/tihl V ö) Die Schlacht im 
Drama 10) Pröfung-aufsatz. 

Gelesen wurde im Lateinischen : Ovid, Metamorphosen Vergil, Aeneis 1 — H mit Auswahl, 
Cicero pro lege ^fanilia. Livius XXll. 

Im Griechischen: Hom. Od 1. V - Vll. Xenoph. An. IV. Hellenika 1 — 11 mit AnswahL 

Im Französischen: Barante, Jeanne d' Are 

Teohnisoher Unterricht. 

a) im Gesang. Den (4esanguntemcht erteilte der Technische Lehrer Scheit- 
hauer in VI und V in je 2 Stunden, in den andren Klassen der städtische Lehrer 
Scharf, sodass IV, 111b und lila, IIb, Ha und 1 je 1 Stunde besonderen Klassentintemcht 
erhielten, in einer Stunde aber alle Schüler, so weit sie nicht wegen Stimmbmchs oder 
Mangels an Gehör befreit waren, zu einem vierstimmigen Chor vereinigt wurden. 

b) im facultativen Zeichnen. Dieser Unterricht wurde vom MittelschuUelirer 
Lange in wöchentlich 2 Std., im Sommer an 11, im Winter au 7 Schüler aus den 
Klassen 1, 1^ gegeben. Zeichnen von CTipsomamenten und Köpfen nach dem Gipsmodell. 

- Oniamente, Landschaften, Köpfe etc. mit Benutzung von Vorlegeblätt^m; Schattiei-en 
mit Kreide, Tusche, Sepia. 
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o) ku Turn^n^ IMe Anstalt besucbteu im Soiumer 220, im AVmter 222 Schiller. 
Von diesen i^Äteh 'beftt'itJ 



auf Grand änstlich. Zeugnisses 
ans anderen Gründen .... 



vom TnrnnnteiTicht ttberhanpt 



im S. 9, im tV. 13, 
im S. — , im W. — . 



im S. 9, im W. 13, 



von einzelnen Ubungsarten 



im 8. 1, im W. 1, 
im S. — , im W. — , 



im S. 1, im W. 1, 

im 8. 0,47o, im W. 0,4%. 



zusammen : 
also von der Gesamtzahl der 
Schtler im S. 4 %, im W. 5,8 %. 

Es bestandea bei 8 (9) getreimt zn unterrichtenden Klassen 4 Tumalbteihin^en, 
2i!r kleinsten von diesen gehörten 35, zur grössten 68. 

Fto den Tumanteiiictt waren wöchentlich insgesamt lö Standen angesetzt. Ihn 
erteilten in a) VI und V Oberlehrer Dr. Lohan; b) in IV und 111 Dr. Hoffmann; 
c) in IIb — la Oberlehrer Dr. Passow. 

Die Anstalt hat in nächster Nähe einen Turnplatz imd eine Turnhalle zu unein- 
geschränkter Verfügung. Freischwimmer waren 70, also 3% der Gesamtzahl, davon 
hatten am S(^w»iinttnt^TM)bt 18 im letoten Jahre tetl g en o m men t 

d) im Handfetilgkeitsiinterrieht, welcher im 8o«mer Mittwoch von li^-1, im 
Winter Mittwoch 12—1 und Freitag von 12—1 vom Lehrer Kother gegeben wurde. 
Es beteiligten sich im Sommer 9, im Winter 8 Schüler. 



♦•f- 
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Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 



Religrion: Amtlich festgCHtellter Lernstoff 

Zahn-Giebe, Biblische Geschichten 

Provinzial-Gesangbuch 

Voelker und Sirack, Biblisches Lesebuch . . . . 

Noack, Hilfsbuch für den ev, Religionsunterricht . 
katholische: Schnster-Mey, Biblische Geschichten 

König, Lehrbuch, 3 Teile 

„ Handbuch 

Diözesan-Eatechismus . . . • 

jüdische : Cassel, Leitfaden 



• • • 



1 
1 
1 



11 
11 
11 



lila 
Ula 



lllb 



IV 



nibl IV 



llia lllb IV 
II IHa^ I 



V 
V 

V 



VI 

VI 
Vi 



VI 



VI 



Deutsch: Schwarz, Leitfaden 

Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch bearb. v, Muff 1 . 






N 



1» 
n 



V, Foss f. 111 
. f. IIa 

n fl 



lila 1 lllb ' IV 



lila . lllb 



IV 



IIa 




VI 
VI 



Latein: Kllendt-Seyffert, lat. Grammatik ....*.., 
Ostermann-Müller, lat. Übungsbuch f. VI • . . . 

f . V , . . . 
f. IV 

f 111 

Süpfle, Aufgaben zu lateinischen Stililbungen Teil 2 



11 



lila lllbl IV V 
; V 



IV • 



lila lllb 



1 11 



VI 
VI 



Griechisch: Franke- v. Bamberg, griech. Formenlehre 
Seyffert- v, Bamberg, griech. Syntax . . 
V. Bamberg, homerische Formen . . . . 
Wesener, Griech. Elementarbuch 1 . . , 



• • • • 



1 11 
1 11 
l 11 



Ula lllb 



Ula lllb 



Franzosisch: PIoetz-Kares, Elementarbuch, Ausg. B. 

n Sprachlehre .... 

, Übungsbuch, Ausg. B. 



lllb IV 



1 
1 



11 * Ula 
11 • Ula 



Englisch: Tondering, Lehrbuch der englischen Sprache l IIa . ' ' 


Hebrftisch: Strack, Hebräische Grammatik 


l IIa 








Geschichte: Jänicke, Geschichte der Griechen und Römer 

, Deutsche und brandenb.-preuss. Geschichte 1 . . 

Herbst, historisches Hilfsbuch 1 


IV 
lUb 
IIb Ula 


i 

1 


o l 


l < 1 


9 T H » ..«.•♦•«• 

Putzsrer, historischer Atlas , 


1 U Ula Ulb ' IV 




, i 


Erdkunde: Kirchhoff. Erdkunde iür Schulen 1 

9 


• 

V 

1 U ' Ula Ulb IV 


» w r p ......... 

Debes, kleiner Schulatlas 


IV V 1 Vi 


„ Atlas iilr die mittlere Stufe . . . , 


1 U lila lllb' 

1 


Rechneu: Boehme VIU. drittes Heft 


' VI 


IX. viertes Heft . . . • 


V 


X. Stubba "> 


I IV 


Mathematik: Kambly, Planimetrie und Arithmetik 

,. Trigonometrie und Stereometrie 

Gauss, filnfstellige Logorithmen 


1 11 Ula , lllb 
1 IIa ' 
1 ' 11 


IV 1 


Naturgeschichte: Baenitz, Leitfaden der Botanik 

,. Zaoloflfie 


Ulb IV V VI 
Mb IV V ' VI 


Physik: Koppe. Physik 


1 U Ula 






Gesang: Erk, Sängerhain II und III 

Kotzolt, ricsangschule 


Ula Ulb 


IV 


V 


VI 



II. A^erfügungeii der vorgesetzten Behörden. 

PSt'. Die Ferienoi-dnung ist für If'Ou festgesetzt wie folgt: 

SelialKCiiluHi«: ScIiuUnfang: 

Ostern: Mittwoch, 4- April. Donnerstag. 19. April. 

Pfingsten: Donnerstag, .31. Mai. Donnei-stag, 7, Jnni. 

Hommerferieu: Freiitag, 6. .Jnli. Donnei-stag, 9 August, 

Michaelis: Freitag, 28. September. Dienstag, 9. Oktober, 

Weihnachten: Mittwoch,19.Dezeinber. Donaei-stag. 3. Jannar 1901, 



in. Chronik der Scliule. 

\)aa Schuljahr begann am Donnt^ratag, d. 13. April 7 Uhi-. 

Am 15. Juni, 18. Oktober, 9. und 3SJ. März wurden die Erinnemngsfeieni in der 
herkömmlichen Weise begangen. Am Schluss de» Jahres 1899 ^hrto der Direktor de» 
vei-sammelten Hchülem die Ereignisse des Jahrhunderts vor die Seele. Mit einem Gebet 
wm Gottes Segen für das beginnende Jnlirimndert und einem Hoch anf unseren Kaiser 
schloss die erhebende Feier. 

Am 3. Juli fanden die Tumfahrteii der einzelnen Klasstm statt. 

Das Sedanfest wurde durch eine vom Oesanglehrer Herni Scharf angeregte 
nud geleitete Gesangsauffahmng mit Deklamatioii des verbindenden Textes gefeiert. 

Am 11. November begingen Lelirer und Schiller gemeinaam die Feier des heiligen 
.<l>»*Hdmf^ls, welche» von H«rm Pastor N i e )> u h r gtwpendet wurde. 

Bei der Feier des Gebortstages Sr. Majestät des Kaisers sprach der Unter- 
zeichnete Aber ,, Kaiser Wilhelm als Redner". Deklamationen und tiesSnge nm- 
sRuniten die Rede, 

Der Untemcbt wurde wfthrend dieses Sommeis niemals der Hitze wegen aus- 
gesetzt. Auch war der Gesundheitszustand des (,'ollegiums zuerst wenigstens ein guter, um- 
HeiT Prof. Dr. Reimann musHte einen Tag krankheitshalber ansRet«en. Benrlanbt 
war Herr Dr. Ho f f m a n n in Familienangelegenheiten 2 Tage, ans dems<>lben 
tininde Herr Prof. Dr. Regcll 1 Tag, Hen- Prof. Dr. Reimann 3 Tage, zum 
Geographentage und 2 Tage in Familieuangelegenheiteii. Als Offizier zu einer tlbimg 
war Herr Dr, Hoffmann vom 9. November bis zum 21. Dezember beurlaubt Am 
23. Febrnar erkrankte leider Herr Oberlehrer Dr. P n s s o w so schwer, dass er bi» 
zum Schlüsse des ^'ierteljahres vertreten werden musste. 

Die Anzahl der lYimaner machte eine Teilung der Priina in Dentscb, Lateinisch. 
■ Griechisch, Französisch, Geschichte, Erdkunde und Mathematik nötig, welche mit dem 
1. Mai in Kraft trat Der gesteigerten Stundenzahl wegen vravAc vom PSt^. der Wissen- 
schaftl. Hülfslehrer Herr Dr. Hoffmnnn vom Progj-ranasium zu Striegau dem 
GjTnnasium von Ostern ab übenviesen. HeiT D r, A li r e u s , welcher zunächst als ProlM"- 
Oandidat, dann als Wissenschaftl. Hiilfslehi'er liier, wo er einst auch Schüler gewesen 
war. gewirkt hatte, war geschieden, um in ßrieg seine Thatigkeit fortzusetzen, nicht 
ohne dass er sich l)ei Ijehreiii und SchUlem die lebhaftesten S^onpathieen erworben hatte. 

Das Jahr sollte aber nicht zu Ende gehen, ohnc^ die einschneidendsten ^'er- 
ilndemngen für das (ij'mnasium mit sich zu bringen. Am 6, November 1899 traf die 
Nachricht ein, dass Herr Profesiwr Dr. Scholz, welcher seit Ostern 1882 hier mit ansser- 
oi-dentlichem Erfolge gewirkt und sich bei seinem Vorgesetzten, seinen Kollegen und 
seinen Schillern ff„p|,flchtung nnd Verehrung in reichstem Masse erworben hatte, seinem 
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während deren er als 8t«llverta'eter «tes erinrankten Herrn Proviiifial*8chulrat Hoppe 
nach Breslau benifen war, 7 Jahre das hiesige Gymnasium geleitet. Seine körperliche 
Frische, seine hohe schriftstellerische Bedeutung, seine unvergleichliche Pflichttreue, seine 
wohlwollende Liebe m den Schülern der Anstalt »ussten bei Lehrern und Schülern 
unvergängliche Spuren seiner gesegneten Thätigkdt kinterlnssM. Das Gymnasium hegt den 
lebhaften Wunsch, dass Herr Proviniial-Sohiilrat Thalheint auch in seiner neuen so ein- 
flussreichen Stellung dem Oymnasiiim ein Förderer bleibi^ werde. 

Mit der Anstalt wurde seit Ostern 18M ein Seminar verbanden, an dem die 
Herreu Kandidaten des hdherea Schulamts: Eichhorn, Gallas^ Dr. Lauffer, 
Renner, Sekowski, Dr. Schiff u. Schwantag ilu*en einjährigen Kursus unter 
Leitung der Herren Thalheim, Scholz u. Schwarz vollendeten. Am 30., 31. Oktober 
und am 5. u. 6. Januar fanden Revisionen des Seminars durch Herrn Provinzial-Schulrat 
Liz. Dr. Leimbach statt. Die Herren SelBiDarkatididaten^ welche, besonders seit der 
Abberttftmg des Herrn Direktor Thai he im ta zahlreichen Vertretaligsstunden heran- 
gesagcfD waren, hinterlasse» darch ihre Arbelt and ihren Oharakter bei dem KoUegiam 
Tind den Sehülelm ein gutes Andenkm. 



lY. StaÜBttoeke Mitti^iiiigeik 

A. lrre,5[uen2taDelle tut aaa Sohuljahr 1899/1900. 
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la Ib IIa IIb ina Hlb IV l V VI Sa. 




1. Bestand am 1. Febniar 1899 [ 10 
2* l x4:bgang bis Schkiss des Schul- 

jafarea I* 

3a. Zagang dtirch Versetoong m 

Ostern 

8b. Zagftng durch Aufhahme 2h 

Ostem 

4. Freqtienz an Anfang des Schul- 
jahres 

o. Zugang im Sommerhalbjahr 

«. Abgang im SommeAalbjahr . 

■/a. Zügälig durch Vorsetzung «ti 
Michaelis 

1h. Zugang ditrch Atifhahroe zu 
Michaelis 

ö. FrequenÄ am Anfang deö Winter- 
halbjahres U[£ 

\K Zugang im Winterh«ibjaUr . . ": 1 
in. Abgang im Winterhalbjahr . . , — 
11. Frequenz am 1. t'ebruar 1900 ; 16 

VJ, Dtirch«dinitl!ialter am L Febi\ rl9,6 18,4 17 J2 
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B. Religions- -und Heimatsverhältnisae der Schüler. 




C3 
CO 

S 






^ 



1. Am Anfang des Schuljahi-es . . . 
S>. Am Anfang des Winterhalbjahres . 
3. Am 1. Februar 1900 



■ • 



176 


32 


178 


31 


180 , 


29 



12 
13 
11 



146 73 1 
145 I 76 1 
117 72 1 



Das Zeugnis füi' den einjälirigen Militärdienst haben erhalten Ostern 26, 
Michaelis kein Schüler; davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen Ostern 
6 Schiller. 

C. Übersicht der Abiturienten. 
Das Zeugnis der Keife haben erhalten: 



• 


Name 


Geburts- 


Konf. 
Rel. 


Des Vaters 


Jahre in 
der L 'Ober- 


Beruf 




Tag Ort 


Stand 


Wohnort 


Anst. 


»^""n- , PrlB. 




a) Michaelis lÜOO: 


















1 


Dzialas, Wilhelm 


28. Mai Breslau 

ISHI 


evang. 


Kaufmann 


Breslau 


IV. 


IV2 


V. 


Kunst- 
geschichte 




Kraetzig, Josef 


30.JulilH79 HermaBnsdorf. 
Kr. Jauer 


kath. 


Gutsbesitzer 


Hermannsdorf 


'/. 


'2V. IV. 


Philologie 


:5 


Rode, Johannes 


26. Novbr. ' Hirschberg 
1880 


evang 


t Mittelschul- 
lehrer 


Hirschberg 


K'/. 


'iV. 


1 


Rechte 


4 


Scheuner, Kurt 


12. Oktober, Görlitz 

1878 

1 


evang 


Rentner 


1 Herischdorf, 
Kr. Hirschberg 


2 ■' 


2 IV. 

1 
1 


Heeres- 
dienst 


b) Ostern IIHX): 












1 




1 


Graf Belhusy- 
Huc, £ugen, 
Alfred 


25. August Berlin 

1880 i 

\ 


evang. 


Oberst z D. 


Canth 


7 


2 ; 1 

1 

1 
1 


Rechte 


2 


Chaussy, Wilh , 
Georg 


18. Septbr. Kupfer berg, 
1H79 Kr. Schönau 


evang 


t Apotheken- 
besitzer 


daselbst 


10 


2 1 1 


Musik 


:i 


Fränkel, Heinr., 


21. Dezbr. ' Hirschberg 


jüdisch 


FalSikbesitzer 


Hirschberg 


10 


2 ' 1 


Naturw. 




Walter 


1879 1 
















4 


Garfey, Robert, 
Alfred 


15 Dexbr , Hirschberg 

1881 


evang 


t Kaufmann 


Hirschberg 


9 


2 


1 


Medizin 


T) 


Grallert-Zickel, 
Reinhold, 
Richard 


14. Mai , Jauer 

1879 . 


evang 


Kaufmann 


daselbst 


'^ 


2 


1 


Elektro- 
technik 


{\ 


Kirdtein, Fried., 
Alfr , Ferdinand 


20. März i Helsingfors 
ISMO (Finnland) 


evang 


Pastor 


Templin 


s 


i 


Kunst- 
geschichte 


1 


Quaatz, Willy, 
Paul, Johannes 


20. Juli FOrstenwalde 
1881 


evang. 


t Postsekretär 


Berlin 


:< 1 


2 1 

1 


Seedienst 


8 


Streit, Martin 


28. Dezbr. Hainwald, 
1882 Kr. Goldberg 


evang. 


Forstverwalter 


dort 


() 


2 . 1 


Höheres 
Postfach 


9 


♦Wagner, Kurt 


14. Januar ' Hirschberg 


evang. 


Lehrer 


Hirschberg 


9 


2 1 1 


Naturw. 




Harry 


18S2 






t 


1 
1 









*) von der mündlichen Prüfung hefi-eit. 

Die mtindJjch(j.j| IM'ifungen fanden am 13. September 1899 und am 23. März 190a 
, die erstftre nn*^^ ^i^m Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrat Liz. Dr. Leimbach, die 



statt 
zweite untf 



Herni Provinzial-Schulrat Thalheim. 



^ _ 
V. Sniiiiuluiij2:eii von Lehriuitteln. 

JYw LehrerbiMiotliek wiirdo vermehrt a) durch Aiischatfano:cii aus etatsmässigen 
Mitteln: Lehrproheu und Lelirgängc», Jahrgang 1899. Zeitschrift für das Gymnasial- 
wesen 1899. Neui* Jalirbücher für das khissische Altertum u. s. w.. Band 3 u. 4. Central- 
blatt für die gesamte Unten-ichtsverwaltung 1899. JahresbeTichte über die Fortschritte 
der klassischen Altertumswissenschaft. Band 87 u. 100—103. Codex diplomat. Silesiae, 
19. Bd. Zeitschrift d(^s Vereins für (Teschiclitt^ und Altertum Schlesiens, 33. Bd. Beier, 
die höheren Schulen und ihre Leln-er (2 Exemplan^j. Archäologischer Anzeiger 1899. 
S.ylloge inscriptionum graec. iteinim (hI. Dittenberger, vol. I. Helünann, Kegenkarte der 
Provinz Sclih^sien. Muret, engl.-d(Mitsch(»s Wörter])uch. Athenaeus, ed. Kaibel. Bartsch, 
di(^ Kegenkarte SchlesitMis, Heymann u. Uebel, aus vergangenen Tagen. Kaufmann u. 
Mas(n% geogi\ FaustzeichuungtMi, 2 Hefte. Xenophons Anabasis, erkl. v. Rehdantz- 
Carnuth. I; dasselbe erkl. v. Matthias. Zeller, Philosoi)hie der Griechen, II, 1. Xeno- 
phontis (>xpeditio Cyri, hei*ausg(*geben von (remoU. Wülker, Geschichte der (nigl. Litteratm*. 
Dionysii Halic. opuscula, cd. I'seni^r et Radi^macher, vol. 1. Kammer, ästhetischer Kommentar 
zu Homers Ilias. Burckhardt, griecli. Kulturgeschichte, I. 11. (^ebhard, Handbuch der 
deutschen Geschichte, I. If. Weise, Cliarakteristik din- lat. Sprache*. 2. Aufl. Nöldeke, 
die semitischen Sprachen. 2. Aufl. Deutsclies Wih-ti^rbuch von den Brüdern Grimm, 
Fortsetzung. Hülsmann, BiMträgc» zur christl. Erkenntnis. Pauly-AVissowa, Real- 
encycloi)ädie, III. Statistisches Jahrbuch der hiHieren Schulen. XX. iFonumenta 
Erphesfurtensia, ed. Holder-Egger. Dih'pfeld. D^Miken und GtMlächtnis, 6. Aufl. Bibel, 
üb(»rs. von Kautzsch u. Weizsäcker. Kretzschmar, Handbuch des prrussischen Schulrechts. 
Schanz, Geschichte der riim. Littcratur. II, 1. Thucydidi^s, erkl. v. Classen, V, VIII. 
Erich Schmidt, Lessing. 2. Bände. Herders Werke, her. v. Suphan, Band 32. Jahres- 
berichte über das höhei-e Schulwe^en, v. Kethwisch, XIII. Andresen, deutsche Volks- 
etymologie, 6. Aufl. f]vangelium, Briefe u. Ottenbarung des Johannes, bearb. v. Holtz- 
mann. Seydel, Hohenzollernjahi-buch, 2. Jahrgang. 

b) durch Schenkung(*n. Ausser verschicMleneMi Schulbüchern sind geschenkt 
word(Mi: vom Hemi Minister: HohenzoUernjahrbuch, 1. Jahrgang. Liliencron, Die deutsche 
Marine. Jahrbuch für Volks- und Jugendsi)iele. \'III. ^[iller. Die ältesten Weltkarten : 
dei-selbe, Die A\'eltkai-te des Castorius. CrclU's Journal, Band 121. Publikationen aus 
den preuss. Staatsarchiven, Band 74. Vom ProvinzialschulkoUegium : Das humanistische 
Gymnasium, X. 2) Petersen, Deutschlands Ruhmestage zur Se(\ 3) Verhandlungen der 
Direktprenkonferenzen. 1883. 1896. Vom Hemi Direktor Krieg in Eichberg: Neu- 
drucke von Schriften über Meteorologie*, ill. A^om Bureau des Reichstages: verschiedene 
Denkschriften über die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete. Von einigen Mit- 
gliedeni des Kollegiums: Preussische Jahrbücher, Band 92-97. 

Die Schiilerbibliothek wurde vermehrt a) durch Ankauf: Ebers: Aegyptisclu» 
Königstochter (neues Exemplar). Andei*sen. Der Improvisatoi' (ncnies Exemplar). Freitag, 
Erinnerungen aus meinem Leben. Knötel, Aus der F'ranzosenzeit. Meineke, Deutsche 
Kolonien in Wort und Bild, Stonn, Immensee, Sonnenschein, SiUme des Senatoi-s, Weber, 
Dreizehnlinden. Schmidt, Deutschlands kohmiale Helden, Band IL Bunte Bilder aus dem 
Sclilesierlande. SchroUer, Bilder aus den- (4eschichte Schlesiens. Schwab, Deutsche 
Heldensagen. E. v. Baifus, Treut* Freunde». Franz Otto, Das TabakskoUegiura. Bnino 
Garlei)p, Fürst Bismarck u. Hellmuth von Moltke. Erzählungen von Taylor. Caspari, 
Der Schulmeister und si^in Sohn. ( ooper. Der alte Trapper Biller, Heinz, der Lateiner. 
Pedersani u. Weber, Kleine» Knaben, grosse Helden. Hecker, Friedrich der Grosse. 

b) durch (beschenke: Krause, England (Geschenk des Herrn Pastor Niebuhr). 

Für die Kartensammlunig: wurde erworben : Kiepert, Brit. Ins. pliys. Plan von 
Paris (Geschenk des Prof. Dr. Scholz). Plan von London. 

Flu- das physikalische Kabinet: (Tlaskasten zu optischen A>rsuchen. Walten- 
hofenscher Pendel. MessingreUm* zur Schwungmaschine zur Erzeugung von Wärme durch 
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Reibung. Kinneiieys Thermometer. Wa^^serzersetzungs-Apparat nach Hoifmann. Dampf- 
barometer. 

Für die naturwissenschaftliche Sanimlung: Sammlung von Kolonial-Er- 
zeugnissen. 

Für das Zeichnen: Aus Seemanns Wandbildern, Heft 2, 4 u. 9. 

Für den Gesang: Schumann, Schülerfalirt. Müller, Germania« Rheinwacht. 
Röder. Fest- u. Fei(*rklänge. Polyhymnia. Bd. II. Jakobs Barbarossa. 



n. Stiftungen und Unternttttzungen der Schüler. 

Die Zinsen der bei der Anstalt vorhandenen Stiftungen sind den Satzungen 
gemäss vei-teilt worden. 

Scliulgeldbefreiung genossen von selten des GvTunasiums im Sommc^r (1. Viertel- 
jahr 22 Schüler ganze. 6 lialbe: 2. Viortoljalir 24 ganze, 5 halbe: im \\'inter: 3. Viei-tel- 
jahr 22 ganze, 7 halbe; 4. Vierteljahr 23 ganze, 7 halbe), von stut(»n d(^s (Temeindc^kirchen- 
rats 3 Schüler mit vollem und 6 mit halbem Betrage. 2 Schüler waren als immunes von 
der Zahlung befreit. 



VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 

Das neue Sclmljahr beginnt Donnerstag, den 19. Ai)ril, 7 Uhr vorm. Etwaige 
Abmeldungen müssen spätestens bis zum 17. Ai)ril (^folgen. Die Aufnalime neu ein- 
tretender Schüler findet Mittwoch, den 18. April, für Sexta um 8 Uhr, für die übrigen 
Klassen um 10 Uhr vorm. statt. Die Aufzunehnn^nden haben ausser dem AbgangszcMignis 
der bisher besuchten Schule, den Geburtsscliein. den Imi)f- bezw. Wiederimpfsc^hein vor- 
zulegen und Schreibmaterial mitzubringen. Die Wahl der Pensionen bedarf der Ge- 
nehmigung des Kimigl. GjTnnasial - Direktoi*s. Hemi Prof. Dr. B i n d s e i 1 , der vom 
1. April ab die Leitung des IvJuiigl. (Gymnasiums hierselbst übernimmt. 

I. V.: 

Dr. Rosenberg, Prorektor. 
Direktorat.sverweser. 
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Aufgaben flu- die Eeifoprüfung. a) Michaelis 1899: 

t) Die drei Ziffern einer dreistelligen Zahl bilden eine arithmetisclje Reihe. Die Zahl pclbst, 
durch ihre Quersumme dividiert, giebt 4Sj und die mit denselben Ziffern in umgekehrter Folge ge- 
schriebene Zahl iiit um 30(i kleiner als die ursprüngliche. Wie heisst diese? 2) Es sind zwei kon- 
«entrische Kreise gegeben. Es soll in dem grösseren von dem Punkte A seiner Peripherie aus eine 
Sehne so gezogen werden, dass sie durch die Peripherie des kleineren in drei gleiche Teile geteilt 
wird. ^5) sin « + sin yi -f" sin / und sin « + ein .c»* — sin y find unter der Voraussetzung, dass « + 
/} -^ y =z 180^ iit, in Produkte zu vei*wandeln 4) Von einer dreiseitigen Pyramide sind die Gnind- 
kanten a, b und c gegeben, sowie die auf der Grundfläche senkrecht stehende Seitenkante d. Es soll 
die Kalotte berechnet werden, welche die Ebene der Grundfläche von der der Pyramide umschnebenen 
Kugel abschneidet, a =: 10; b == 14; c = K); d = 1-*^. 

1)) Ostern 1900: 

1) Ci X - :{ y)'» = 40 + (» X - 9 y; 2 X (y + 1) = U y« + :J y. Auf einer gegebenen 
Geraden ist ein Punkt so zu bestimmen, dass die von ihm an zwei gegebene Kreise gelegten Tan- 
ten tenpaare gleiche Winkel bilden. ^0 l^i^ Stdcke eines Dreiecks zu berechnen aus a, b und my (Hal- 
bierungslinie des Winkels y), a = T; b = ^; m/ = H. 4) Um die Ecken eines Würfels sind mit seiner 
halben Kante als Radius acht Kugeln beschrieben. Wie verhält sich die Summe ihrer Volumina 7ai dem 
Volumen der Hohlkugel, deren innere und äussere Oberfläche die '^ Kugeln berühren. 

Physik 2 Std. Optik. Mathematische Geog^'aphie. R e i m a n n. 

Ober-Sekunda. 

Ordinarius : Prorektor Prof. Dr. Rosenberg. 

Deutsch 3 Std, Die Aufgaben zu den deutschen Aufsätzen waren: 

l) Die Vorfabel in Schillers „Jungfrau von Orleans". 2) Tellheim, ein prenssischer Offizien 

3) Welche inneren Gegensätze zwischen Athen und Sparta bereiten den peloponnesischen Krieg vor? 

4) Weshalb empfinden wir mit Rüdiger von Bechlam besonderes Mitleid ? (Klassenaufsatz.) >>) Athen, 
das Hers Griechenlands. 0) Mit welchem Rechte kann Maiia Stuart von sich behaupten : „Den Menschen 
adelt, den tietgesmikeneD, das letzte Schicksal'*? 7) Rüdiger von Bechlarn und Max Piccolomini, 
>^) £gmoiit und Oranien, eine Gegenüberstellung. (Klassenaufsatz.) 

Gelesen wurden im Lateinischen : Vergil. Aeneis VI. V^ll— IX mit Auswahl ; Cicero in Verrem V, 
mit Auswahl, Livius 11. 

Im Griechischen: Hom. Od. Vlll. XXIU mit Auswahl. Herodot 1 V mit Auswahl. Xcnophon 
Mem. mit Auswahl. Biese, Auswahl aus griechischen Lyrikern. 

Im Französischen : Sarce^', Siege de Paris. 

Unter-Sekunda. 

Ordinarius : Professor Dr. Schwarz. 

Die Aufgaben zu deutschen Aufsätzen waren: 

1) Fremd- und Lehnwörter im Deutschen. 2) Erzählung vom Brande (Hermann und Dorothea ) 
fKlasBenarbeit.) 3) Der goldene Löwe. (Hermann und Dorothea.) 4) Der Riesengebirgsverein .'>) Der 
historische Hintergrund in Hermann und Dorothea <0 Die hemmenden Motive in der Handlung von 
Hermann und Dorothea. 7) Welcher Punkt im Drama bezeichnet für den Dauphin dm tiefsten Stand 
der Dinge? Welche äusseren Umstände verst^ken Jobannes Schuldgenibl V 9) Die Schlacht im 
L)rama. H>) Prüfung>auf:$atz. 

Gelesen wurde im Lateinischen : Ovid, Metamorphosen Vergil, Aeneis l- 11 mit Auswahl. 
<!Hcero pro lege Blanilia. Livius XXU. 

Im Griechischen: Hom. Od 1. V— Vll. Xenoph. An, IV. Hellenika 1—11 mit Auswahl. 

Im Französischen : Barante, Jeanne d' Are. 

Technischer Unterricht. 

a) Im Gesancf. Den Gesangunterricht erteilte der Technische Lehrer Scheit- 
haue r in VI und Y in je 2 Stunden, in den andren Klassen der städtische Lelirer 
Scharf, sodass IV, Ulb und lila, Hb, Ha und 1 je 1 Stunde besonderen Klassennntemcht 
erhielten, in einer Stunde aber alle Schüler, so weit sie nicht wegen Stimmbnicha oder 
Mangels an Gehör befreit waren, zu einem vierstimmigen Chor vereinigt wurden. 

b) im faeultativen Zeichnen. Dieser Unterricht wurde vom Mittelschullehrer 
Lange in wöchentlich 2 Std., im Sommer an 11, im Winter au 7 Schüler aus den 
Klassen 1, 1^ gegeben. Zeichnen von (Tipsomamenten und Köpfen nach dem Gipsmodell. 

- Oniamente^ Landschaften, Köpfe etc. mit Benutzung von Vorlegeblättem ; Schattieren 
mit Kreide, Tusche, Sepia. 
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o) iiu Tuineih Die Anstalt besucbtea ixn Soiiiiaer 220, iiu Wiuter 2i2 Schiller. 
Von dieseü '^ateh "bffrritf 



auf Grand ärstlich. Zeugnisses 
ans anderen Gründen .... 



znsanunen : 

also von der Gesamtzahl der 

Sdiiler 



vom TumunteiTicht überhaupt 



im S. 9, im W. 13, 
im S. — , im W. — , 

InTsT" 9, im W. Tä^ 



von einzelnen Ubungsarten 



im 8. 1, im W. 1, 
im S. — , im W. — , 



im S. 1, im W. 1, 

im S. 4%, im W. 5,8%. \ im 8. 0,4^^, im W. 0,4%. 

Es bestandea bei 8 (9) getrennt zn unterrichtenden Klassen 4 Tumabteikin^en, 
TUT kleinsten rem diesen gehörten So, znr g i' ös a ten 68. 

Für den Tumantemcht waren wöchentlich insgesamt 12 Stunden angesetzt. Ihn 
erteilten in a) VI und V Oberlehrer Dr. Loh an; b) in IV und III Dr. Ho ff mann; 
c) in Hb — la Oberlehrer Dr. Passow. 

Die Anstalt hat in nächster Nähe einen Tuniplatz und eine Turnhalle zu unein- 
geschränkter Verfügung. Freischwimmer waren 70, also 3% der Gesamtzahl, davon 
hat^H am Sehwimmanterricbt 18 im letzten Ji^re teilfefiommen. - - 

d) im Handfettigkeitsunterricht, welcher im Sommer Mittwoch von li^-1, im 
Winter Mittwoch 12—1 und Freitag von 12—1 vom Lehrer Rother gegeben wurde. 
Es beteiligten sich im Sommer 9, im Winter 8 Schuler. 
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Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 



Religrion: Amtlich fesl^estellter Lernstoff 

Zahn-Giebe, Biblische Geschichten 

Provinzial-Gesangbuch 

Voelker und Strack, Biblisches Lesebuch . . . . 

Noack. Hilfsbuch für den ev, Religionsunterricht . 
katiiolisehe: Schnster-Mey, Biblische Geschichten 

KOnig, Lehrbuch, 3 Teile 

„ Handbuch 

Diözesan-Eatechismus . . . • 

Jüdiselie : Cas«el, Leitfaden 



l 11 



lila 



1 11 'llia 



11 



lllb 
lllb 



IV 

IV J 



i 



lila lllb I IV 



V 
V 
V 



1 H lila 



VI 
VI 

Vi 



VI 



VI 



Deutsch: Schwarz, Leitfiiden 

Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch bearb. v. Muff 1 . 

, 2 . 



9 

n 
ti 



9 
V 



r 






V. F088 f. 111 

r f. Ha 
» fl 



lila ! lllb I IV 



V 
V 



IV . 



lila . lllb 



IIa 



Vi 
VI 



Latein: EUendt-Seyffert, lat. Grammatik ....*... 
Ostermann -Müller, lat. Übungsbuch f. VI • . . . 

f V 
f. IV 

f 111 

Süpfle, Aufgaben zu lateinischen Stil Übungen Teil 2 



1 II : lila lllb 



IV ■ V 

V 

IV! 



VI 
VI 



lila lllb 



1 11 



Griechisch: Franke- v. Bamberg, gi-iech. Formenlehre 
Seyffert- v. Bamberg, griech. Syntax . . 
V. Bamberg, homerische Formen . . . . 
Wesener, Griech. Elementarbuch 1 . . . 



...» 



1 11 lila lllb 
1 11 , 

1 11 

lila , lllb 



Franzosisch: Ploetz-Kares, Klementarbueh, Ausg. B. 

„ Sprachlehre .... 

„ Übungsbuch, Ausg. B. 



lllb IV 



1 
1 



II 'lila 
11 lila 



Englisch: Tendering, Lehrbuch der englischen Sprache l IIa \ 


Hcbrftisch: Strack. Hebräische Grammatik 


1 IIa 




I 


Geschichte: Jänicke, Geschichte der Griechen und Römer 

,. Deutsche und brandenb.-preuss. Geschichte 1 . . 

*> 

Herbst, historisches Hilfsbuch 1 


IV 
lllb 
Hb lila 
IIa 






1 1 


9 9 9 » ......... 

Putzsrer, historischer Atlas 


l 11 ,111a lllb IV 




; 1 * 


Erdknnde: Kircbhoff. Erdkunde iür Schulen 1 


; ' V ' 


2 


l 11 lila lllb IV 


9 9 r 9 ••«...».. 

Debes. kleiner Schulatlas 


IV V VI 


„ Atlas fTlr die mittlere Stufe . . . , 


1 U lila lllb 


Rechnen: Boehme Vlll. drittes Heft 


VI 


IX. viertes Heft . . . • 


1 


V 


X. Stubba ") 


1 


IV 




Mathematik: Kambly, Planimetrie und Arithmetik 

Trigonometrie und Stereometrie 

Gauss, ninfstellige Logorithmen « 


1 11 lila lllb 
1 IIa 
1 11 


1 
IV 1 


Naturresehichte : Baenitz. Leitfaden der Botanik • . . . . 


lllb IV V VI 


Zoolofirie 


hlb IV V VI 


Physik: Könne Phvsik 


1 11 , lila 






Gesanir: Erk Sänfferhain H und lll 


lila lllb IV 


Kotzolt, (Tosangschule 


V VI 



II. Verfügnngen »ler vorgesetzten Behörden. 

PSl'. Dip Fmenordnung ist für IWO feütgesetzt wie folgt: 

Scholsi-lilQHS : Scliulanfang : 

Ostern: Mittwoch, 4. April. Donnerstag. 19. April. 

Fflogsteii: Donnerstag, 31. Mai. Donnei'stag, 7. Jaiti. 

Sommerferien: Freitag, 6. Juli. Donneretag, 9 Angiiät. 

Mieliaelis: IVeitag, 28. September. Dienstag, 9. Oktober. 

Weiliuachten: Mittwucli.lÖ.Dezember. Donnerstag. 3. Jannai- 1901. 



in. Chronik der Schule. 

Da« Scliuljalir begann am Donnerstag, d. 13. April 7 Uhr. 

Am 1 5. Juni, 18, Oktober, 9. nnd 2a. März wurden die Eriniierungsfeiem in der 
herkömmlichen W'eise begangen. Am Scliluas de» Jahres 1899 führte der Direktor den 
versammelten Wchülem die Ereignisse des Jahrhunderts vor die Seele. Mit einem Gtebet 
um Gottes Segen filr das beginnende Jahrhundert und einem Hoch auf unseren Kaiser 
schhiss die erhebende Feier. 

Am 3. Juli fanden die Tumfahi-teii der einzelnen Klassen statt. 

Das Sedanfest wurde durch eine vom Gesanglehrer Hemi Scharf angeregte 
und geleitete GesangsanffUhrnng mit Deklamation des verbindenden Texte-i gefeiert. 

Am 11. November begingen Lehrer und Schüler gemeinsam die Feier des heiligen 
iVbfiHlmahls, welche» von Herrn Pastor N i e 1> n k r giwpendei wurde. 

Bei der Feier de« Oeburtstages Sr. Majestät des Kaisei-s -sprach der Unter- 
zeichnete über ,.Kaispr Wilhelm ab: Redner". Deklamationen nnd Ueaünge um- 
säumten die Rede, 

Der UnteiTicbt wurde wiihi-end dieses Sommei-s niemals der Hitze wegen aus- 
gesetzt. Auch war der Gesundheitszustand des CoUegiuma znei-st wenigst<'ns ein guter, nur 
HeiT Prof. Dr. Reimann mnsste einen Tag krankheitshalber aussetzen. Beurlanbt 
war HeiT Dr. Ho f f m a n n in Familienangelegenheiten 2 Tage, ans demselben 
Gninde Herr Prof. Dr. Regell 1 Tag, Hen- PVof. Dr. Reimann 2 Tage_ zum 
Geographentage und 2 Tage in Familienangelegenheiten. Als offizier zu einer t'lhung 
war Herr Dr. Hoffmann vom 9. Noveml>er bis zum 21. Dezember beurlaubt Am 
23, Februar erkrankte leider Hen- Oberlehrer Dr. P n s s o w .«« schwer, dass er bis 
zum Schlnsse des ^"ierteijahres vertreten werden mus-ste. 

Die Anzahl der Primaner machte eine Teilung der Prima in Deutsch, Lateinisch, 
Griechisch, Französisch, Geschichte, Erdkunde und Mathematik nötig, welche mit dem 
1. Mai in Kraft trat Der gesteigerten Stundenzahl wegen wurde vom PS(!. der Wissen- 
schaftl, Hülfslehrer Herr Dr, Hoffmnnn vom Progjmnasium zu Striegau dem 
Gymnasium von Osteni ab Ubenviesen. HeiT D r, A h r e n s , weither zunächst als Probe- 
Candidat, dann als W'issenschaftl. Hülfslehrer hier, wo er einst auch Schüler gewesen 
war. gewirkt hatte, war geschieden, um in Krieg seine Thätigkeit fortzusetzen, nicht 
ohne dass er sich bei Lehrern nnd Schülern die lebhaftesten SjTnpathieen erworben hatte. 

Das Jahr sollte aber nicht zn Ende gehen, ohne die einschneidendsten Ver- 
ändenmgen für das Gj-mnasiam mit sich zu bringen. Am 6, November 1899 traf die 
Xachi-icht ein, dass Herr Profes.sor Dr. S c h o l z , welcher seit Ostern 1 882 hier mit ausser- 
ordentlichem Erfolge gewirkt und sich bei seinem Vorgesetzten, seinen Kollegen imd 
seinen Schüiem ifonj^^chtnng nnd Verehmng in reichstem Sfasse erworben hatte, seinem 
Wunsche entsprcei ^'K von» 1- April ab an das Königl. Friedrichsgymnasium zu Breslau 
versetzt werde, a f'/J^ir^me bleibt für immer mit dem Hirschberger (iymnasium verbunden. 
Am Ä. FeiirMf 7a firt \^et verabschiedete sich HeiT Dii-ektor Thalheim in tief bewegten. 
Worten von Lpf^ y.' /^*,nA SchiUeni. da er zum Königl. Provinzial-Sehulrat in Bi-eslan 
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Avähi*eiid deren er ate fiKellv^^^eter d«8 erkrankten Herrn ProTii]Cial*-8chalrat Hoppe 
nach Breslau benifen war, 7 Jahre das hiesige Gymnasium geleitet. Seine körperliche 
Frische, seine hohe schriftstellerische Bedeutung, seine unvergleichliche Pflichttreue, seine 
wohlwollende Liebe m den Schülern der Anstalt ranssten bei Lehrern und Schülern 
unvergängliche Slpwen seiner gesegneten ThäÜgkeit kintorinss^. Dan Gymnasium hegt den 
lebhaften Wunsch, dass Hexr Provinaial-Soliiilrat Thalkeiai nuch in seiner neuen so ein- 
ilussreichen SteUang dem Oymnasiiim ein Förderer bleiben werde. 

Mit der Anstalt wurde seit Ostern l^M ein Seminar verbunden, an dem die 
Hen-en Kandidaten des höheren Sthulaflits: Eichhorn, Glallns, Dr. Lauffer, 
Renner, Sekowski, Dr. Schiff u. Schwan tag ilu-en einjährigen Kursus unter 
Leitung der Herren Thalheim, Scholz u. Schwarz vollendeten. Am 30., 31. Oktober 
und am 5. u. 6. Januai- fanden Revision^ 'des Seminars durch Herrn Provinzial-Schulrat 
Liz. Dr. Leimbach filatt. Die Herren Setninarkalididaten, welche, bescmders seit der 
Abbenifting des Herrn Direktor Thalheim am zahlreic^eii Vertretiitgsstunden heran- 
geeogen waren^ hinterlasse« Amch ihre Arbeit nnd ihren Charakter bei dem KoUegium 
nnd den 8)chfllet-n ein gtitefi Andenken. 



lY. Statlsikche MltteUimien. 
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1. Bestand am 1. Februar 1899 

2* [ Abgang bis Schkiss des ächul- 
jafarea • « . 

3a. Zngang dnrdi Vert^tfiRmg m 
Ostern 

ab. Zogüng durch Aufnahme zu 
Ostern 

4. PreQüens am Anfang des Schul- 
jahres 

o. Zugang im Sommerhalbjahr 
H, Abgang im Sommertialbjahr . 
7 a. Zttgätig durch Versetzung zu 

Michaelis 

7b. Zugang dnrch Atifhahme zu 

^tichaelis 

8. Fl-equenÄ am Anfang des Winter- '^ 

halbjahi-es j}}^ ^^ 

y. Zugang im Winterhdbjahr . . ^ 1 
IH. Abgang im Winterhalbjahr . . J — 
IL Fi^quenz am l. F'ebruar 1900 } 16 
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 
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1. Am Anfang des Schuljahi*es . . . 

2. Am Anfang des Winterhalbjahres . 

3. Am 1. Februar 1900 
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Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 25, 
Michaelis kein Schüler; davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen Ostern 
6 Schüler. 

C. Übersicht der Abiturienten. 
Das Zeugnis der Eoife haben erhalten: 
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28. Mai Breslau 
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Kraetzig, Josef 


30. Juli 1879 HermaiDsdorf. 
Kr. Jauer 
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fiode, Johannes 


26. Novbr. Hirschberg 
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Scheuner, Kurt 
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b) Ostern 1900: 
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Chaussy, Wilh , 
Georg 


18. Septbr. Kupfer berg, 
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Fränkel, Heinr., 
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Alfr , Ferdinand 
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Paul, Johannes 
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Streit, Martin 
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*) von der mündHchen Prüfung befreit. 

Die mündlichen Prüfungen fanden am 13. September 1899 und am 23. März 1900' 
statt, die erstere unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrat Liz. Dr. Leimbach, die 
zweite unter dem Vorsitz df /.ial-Schulrat Thalheim. 
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y. Saiuniluii^eii von Lehriiüttelii. 

Die Lelirerbibliotliek wimU» vermehrt a) durch Anschaifmigen aus etatsmässigon 
Mitteln: Tiehrprohcn und Lehrgänge, Jalirgang 1899. Zeitschrift für das Gymnasial- 
wesi»u 1899. Neue Jahrbücher für das klassisclio Altertum u. s. w.. Band 3 u. 4. Centnil- 
blatt für dit* gesamte UntoiTichtsverwaltung 1899. Jahresberichte über die Fortschritte 
der klassischen Altertumswissenschaft, l^and 87 u. 100 — 103. Codex diplomat. Silesiae, 
19. Bd. Zeitschi'ift des Vereins für (Teschichti* und Altertum Schlesiens, 33. Bd. Beier, 
die höheren Schulen und ihre Lehrer (2 Exemplare). Archäologischer Anzeiger 1899. 
Sylloge inscriptionum graec. itc^rum (^d. Dittenberger, vol. I. Hellmann, Eegenkarte der 
Provinz Schlesien. Muret, engl.-deutsches Wörterbucli. Athenaeus, ed. Kaibel. Bartsch, 
die Kegenkarte Schlesiens, Heymann u. Uebel, aus vergangenen Tagen. Kaufmann u. 
Maser, geogi\ Faustzeichnungen, 2 Ht»fte. Xenophons Anabasis, erkl. v. Rehdantz- 
Carnuth. I; dasselbe erkl. v. Matthias. Zeller, Philosophie der Griechen, II, 1. Xeno- 
phontis expeditio Cyri. herausg(»g(»ljen von GemoU. Wülker, (Teschichte der (nigl. Litteratur. 
Dionysii Halic. opuscula, ed. Tsener et Rademacher, vol. 1. Kammer, ästh(*tischer Kommentar 
zu Homers Ilias. Burckhardt, griech. Kulturgeschichte, I. II. (4ebhard, Handbuch der 
deutschen Geschichte, I. If. Weis(\ Charakteristik der lat. S})rache. 2. Aufl. Nöldeke, 
die semitischen Sprachen. 2. Aufl. Dtnitsches Wi'uterbuch von den Brüdern Grimm, 
Fortsetzung. Hülsmann, BcMträge zur christl. Erkenntnis. Pauly-Wissowa, Real- 
encyclopädie, III. Statistis(*h(*s Jahrbuch der hölun-en Schulen, XX. Moimmcnta 
Erphesfurtensia, ed. Holder-Egg(M\ Dih-pfehl, D(Miken und Gedächtnis, 6. Aufl. Bibel, 
übers, von Kautzsch u. Weizsäcker. Kretzschmar, Handbuch des pnnissischen Schulrechts. 
Schanz, Geschichte der vom. Litteratur. II, 1. Thucvdides, erkl. v. (lassen, V, VIII. 
Erich Schmidt, Lessing, 2. Bände. Herders Werke, her. v. Suphan, Band 32. Jahresr 
berichte über das h('>liere Schulwesen, v. Kethwisch, XIII. Andn»sen, deutsche Volks- 
etymologie, 6. Aufl. Evangelium, Briefe u. Ott'enbarung des Johannes, bearb. v. Holtz- 
mann. Seydel, Hohenzollernjahrbuch, 2. Jahrgang. 

b) diUTh Schenkungcni. Ausser verschiiuh^iK^n Schulbüchc^-n sind geschenkt 
worden: vom Heim Minister: Hohenzollernjahrbuch, 1. Jahrgang. Liliencron, Die deutsche 
Marine. Jahrbuch für Volks- und Jngendspiele, VIII. ^AEiller, Die ältesten Weltkarten ; 
dei-sell)e. Die Weltkarte des Castorius. Cndles Journal, Band 121. Publikationen aus 
den preuss. Staatsarchiven, Band 74. Vom Provinzialschulkollegium : Das humanistisivhe 
Gymnasium, X. 2) Petei-sen, Deutschlands Ruhmestage zur S(h\ 3) Verhandlungen der 
Dircktprenkonferenzen. 1883. 1896. Vom Herrn Direktor Krieg in Eichberg: Neu- 
(bucke von Schriften über M(iteorologu», XII. Vom Bureau des Reichstages: verschiedene 
Denkschriften über die Entwickhing der deutschen Schutzg(»bieto. Von einigen Mit- 
gliedern des Kollegiums : Preussische Jahrbücher, Band 92 -97. 

Die Schttlerbibiiothek wurde vermehrt a) durch Ankauf: Ebers: Aegyptische 
Königstochter (neues Exemplar). Andersen. Der Improvisator (neues Ex(Mnplar). Freitag, 
Erinnerungen aus meinem Leben. Knötel, Aus der Franzosenzt^it. ifeineke. Deutsche 
Kolonien in Wort und Bild, Stonn, Immensee, SonnensclKMU, Sr)]ine des Senatoi-s, Weber, 
Dreizehnlinden. Schmidt, Deutschlands kohmiale Helden, Band IL Bunte Bilder aus dem 
Schlesierlande. SchroUer, Bilder aus der. Geschichte Schlesiens. Schwab, Deutsche 
Heldensagen. E. v. Barfus, Treue Freunde. Franz Otto, Das Tabakskollegium. Bnino 
Garlepp, Fürst Bismarck u. Hellmuth von Moltke. Erzählungen von Taylor. Caspari, 
Der Schulmeister und sein Sohn. Cooper, Der alte Trapper Biller, Heinz, der Lateiner. 
Pedersani u. Weber, Kleine Knaben, grosse Helden. Hi^cker, Friedrich der Grosse. 

b) durch Geschenke: Krause, England ((rescheiik des Hemi Pastor Xiebuhr). 

Für die Karteiisamiiilun^ wnirde erworben : Kiep(»rt, Brit. Ins. pliys. Plan von 
Paris (Geschenk des Prof. Dr. Scliolz). Plan von London. 

Für das physikalische Kabinet: (ylaskasten zu optischen Vei-suchen. Walten- 
hofenscher Pendel. M(»ssingi'(*)hr(^ zur Schwungmasdiine zur Erzeugung von Wärme durch 
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Reibung. Kinneiieys Thennometer. AVasserzersetzungs-Apparat nach Hoffmann. Dampf- 
l)arometer. 

Für die naturwissenschaftliche Sammlung:: Sammlung von Kolonial- Er- 
zeugnissen. 

Für das Zeichnen: Aus Seemanns Wandbildern, Heft 2, 4 u. 9. 

Für den Gesang: Schumann, Schülerfahrt. Müller, Germanias Rheinwacht. 
Eöder. Ft^st- u. F'eierklänge. Polyhjinnia. Bd. II. Jakobs Barbarossa. 



n. Stiftungen und Unterstützungen der Schüler. 

Die Zinsen der bei der Anstalt vorhandenen Stiftungen sind den Satzungen 
gemäss vei-teilt worden. 

Schulgeldbefi'eiung genossen von selten des Gymnasiums im Sommcu* (1. Viertel- 
jahr 22 Schüler ganze. 6 halbe; 2. Vierteljahr 24 ganze, 5 lialbe: im ^Vinter: 3. Viertel- 
jahr 22 ganze, 7 halbe; 4. Vieileljahr 23 ganze, 7 halbe), von seitc^n des (iemcMudekirchen- 
rats 3 Schübe* mit vollem und 6 mit halbem Betrage. 2 Schüler waren als immunes von 
di'Y Zahlung befreit. 



yil. Mitteilungen an die Seliüler und deren Eltern. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April, 7 Vhr vomi. Etwaige 
Abmeldungen müssen spätestens bis zum 17. April erfolgen. Die Aufnahme mm ein- 
tretender Schuht' findet Mittwoch, den 18. April, für Sexta um 8 Uhr, füi* die übrigen 
Klassen um 10 Thr vorm. statt. Die Aufzunehmt^nden haben ausser dem Abgangsz(»ugnis 
der bisher besuchten Schule, den Geburtsschein, den Impf- bezw. Wiedta'impfs(!hein vor- 
zulegen und Schreibmaterial mitzubringen. Die Wahl der Pensionen bedarf dc^r Ge- 
nehmigung des Kimigl. G}Tnnasial - Direktors. Herrn Prof. Dr. ß i n d s e i 1 . dia* vom 
1. April ab die Leitung des Kiniigl. (-Jymnasiums hierselbst übernimmt. 

I. V.: 

Dr. Rosenberg, Prorektor. 
Direktoratsverweser. 
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